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Es gibt Menschen, die
davor warnen, von einer
,,zweiten Heimat" Žlf
sprechen,wenn dieRede
ist von unseren heuti-
gen !řohnsitzen. Das
sei, eine Vernebelung
des Heimatbegriffes u.
komme einem Verrate
an der ursprůnglidren
Heimat gleici.
Ich verstehe soldre Ein-
stellung nic}rt. Die Stát_
ten, an denen wir jetzt
mit unseÍen Familien
leben, kónnen gar wohl
Heimat im warmen To-
ne dieses 'Wortes fůr
uns werden. Bruno
Brehm gab seinem
vielleiďrt schónsten Bu-
che den Titel ,,Heimat
ist Árbeít". Damit hat
er recht. Wir wollen
uns in falsCher Senti-
mentalitát nicht einre_
den, dafi wir an kei-
nem Orte der 'lVelt so
gliicklich werden kónn_
ten wie dort, wo wir
geboren wurden. Třo
wir leben und arbeiten,
dort kann und wird uns
irgendwie Heimat er-
wachsen. Und wo wir
gar einen Grabhiigel'zu
wólben hatten ůber ein
Liebes, da wirbt die
,,fremde" Erde um un-
sere Zuneigung und be-
gínnt uns den Trost
des Geborgenseins zu
spenden, wie sie das
Liebe birgt, das wir ihr
ůbergaben.
Nein, lafit uns ohne

Sďram die !řorte von
der zweiten Heimat ge-
brauchen. Es sagt ja
sďlon seinem Sinne nac}r
aus iiber die erste.
Es lá6t der ,,ersten"
Heimat den Vonríltt
unserér Empfindungen
und steht bescheiden
bereit, wenn wir in ihr, der zweiten Heimat,
arbeiteň, leben, uns freuen wollen - 

oder
wenn wir an ihrer Brust etwas auszuweinen
haben.

Deswegen verlieren oder verraten wit un'
sere alte Heimat niďrt' 'Es vetliert und vef-
rát sie nur, wer sie in Gedanken aufgibt.
'W'er sie weiterliebt, wer die Verpíidrtungen
kennt, die sie uns mitgab, als man uns aus
ihr vertrieb, der bleibt ihr verhaftet.

Verpflicl-rtungen? T7elůe Verpflichtungen
gab sié uns denn mit? Beileibe nidrt nur die
selbstverstándliche des Erinnerns, keineswegs
nur die aus \Vehmut geborene Sehnsucht. Das

Der Heimat unseren GrulS

sind Dinge der Riicksďrau, die wir nicht
missen wollen. Stárker als sie aber hat -die
Verpflichtung zur Tteue zu sein, die in die
Zukunft weist. 'W'ir miissen' erkennen, daí3
wir die Heimat mitgenommen haben, als
die Fremden uns verstieBen. DaB das Land,
in dem sie jetzt kiimmerliches Scheinleben
aufrecht erhalten, unter ihten H2inden gestor-
ben ist, ' Und da8 es darauf rilartet, von uns
oder unseren Kindern zu neuem leben er-
wecl<t zu werden.

Denn Heimat ist ja nicht nur das Stiickchen
Erde, das uns gebat, nicht nur der Berg und
das Tal. nicht allein Hof und Haus Áll das

íst denen, die driiben
blieben, jetzt sogar zur
Fremde geworden, der
sie lieber heute als mor-
gen den Riicl<en kehren
wúrden, wenn sie důtf-
ten. Héimat ist mehr.
Zu ihr gehótt das gan_
ze Erlebnis der Gemein-
schaft, die wir in ihr
pílegten. Ja, sie besteht
zu gewichtigstem Teile
dataus. Die Familien,
das Dorf, die Nacl-rbar-
schaft; dér von uns be-
stellte Garten mit sei-
nem Bliihen u. Reifen;
die von uns erarbeitete
Ernte und das von uns
gesd-raffene Produkt det
werkstátten u. Maschi_
nen. Zur Heimat gehó-
ren die Bindungen
áufierer Gemeinsdraften
wie jene der Vereine,
in denen wir uns zu-
sammenfanden; iene der
Kórperschaften, in de-
nen wir um das !řohl
der Gemeinden stritten,
oft sehr hitzig und mit
roten Kópfen, aber je-
der in der guten Mei-
nun!, das beste zu wol-
len. Áll das ist Heimat
u. ohne alles das, ohne
die Menschen, die sol-
ďre GemeinschaftsáuBe-
Íungen bodenwurzelnd
uugen, ist keine Hei-
mat. Darum konnte uns
auch der Fremde unsere
Heimat niďrt nehmen,
weil er selbst darin kei-
ne findet.
In diesem Sinne wol-

len wir auch unseÍe 8lo-
fien Treffen verstehen.
ltr7enn jetzt in unseren
Patenstádten Selb und
Rehaú die Landsleute
zusammenstrómen, dann
soll das nicht ein Fest
unter Festen sein. Es
het mehr zu bedeuten -

und nur dieses Mehr gibt dem Aufrx'and seine
Berechtigung. Von iiberall her kommen wir
zusammen' um fiir einige Tage die Heimat Žu
verktirpern, die wir in der Gesamtheit sind. Da
mógen'Wiedersehensfreude und Heimatnáhe
sein noch und noďr. Hóher zu stehen hat die
Heim4t, die wir mitbringen, um sie zu gemein.
samer geistiget und seelischer Státte zu formen.
!řenn wir dies ganz erleben werden in Selb
dann fůllen'sich die '$7'iedersehenstage mit sitt-
lichem Gehalt, dann důrfen wir von der Gtenze
aus die Heimat griifien, denn dann ist sie uns
náher als die paat Meter, die uns von ihr tren-
nen. Dann sind w i r die Heimat. B. T.
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 DerHeimat unseren Gruß _
Es ' gibt Menschen, die

davor warnen, von einer
„zweiten Heimat“ zu
sprechen, wenn die Rede
ist von unseren heuti-
gen Wohnsitzen.' Das
sei. eine Vernebelung
des Heimatbegriffes _u.
komme einem Verrate
an der ursprünglichen
Heimat gleich. '_
Ichverstehe solche Ein-'
stellung nicht. Die Stät-
_ten, an denen wir jetzt
mit unseren Familien =
leben, können gar wohl'
Heimat im warmen To-
ne 'dieses Wones für
uns werden. Bruno
Brehm gab _ seinem
vielleicht Schönsten Bu-
che den Titel „Heimat
ist Arbeit“. Damit hat
er recht. 'Wir wollen
uns in falsåher Senti-
mentalität nicht einre-
den, daß wir an kei-
nem Orte der Welt so
glücklich werden könn-
ten wie dort,-__ wol wir
geboren wurden. Wo
wir. leben und- arbeiten,
dort kann und wird uns
irgendwie Heimat er-
wachsen. Und wo wir
gar einen Grabhügelzu
.wölben hatten über ein
Liebes, da wirbt die
„fremde“. Erde um un-
sere Zuneigung und be-
ginnt uns den Trost
des Geborgenseins zu
spenden, _wie “sie das 3
Liebe birgt, das wir ihr =
übergaben. _ -. '
Nein, laßt uns ohne

Scham die Worte von
der zweiten Heimat ge-
brauchen. Es -sagt ja
schon seinem Sinne nach
aus über die erste."
Es läßt der „ersten“ _
Heimat den Vortritt
unserer Etnpfindungen-
und steht bescheiden 'f - ='¬-†'¬ - _
bereit, wenn wir in ihr, der zweiten Heimat",
arbeiten, leben-, un_s freuen 'wollen -- oder
wenn wir an ihrer Brust etwas auszuweinen
haben. i i i ` ' '

Deswegen verlieren oder verraten wir un-
sere alte Heimat nicht. †Es verliert und ver-
rät sie nur, wer sie in Gedanken aufgibt.
Wer sie weiterliebt, wer die Verpflichtungen
kennt, die sie uns mitgab, als man uns aus
ihr vertrieb, der bleibt ihr verhaftet. '

Verpflichtungen? Welche Verpflichtungen
gab sie uns denn mit? Beileibe nicht .nur .die
selbstverständliche des Erinnerns, keineswegs
nur die aus Wehmut geborene Sehnsucht. “Das

_ _ f,

sind Dinge- der Rückschau, die wir nicht
missen wollen. Stärker als sie aber hat _die
Verpflichtung zur Treue zu sein, die in die
Zukunft weist." Wir müssen' erkennen, daß
wir die Heimat mitgenommen haben, als
die Fremden uns verstießen. Daß' das- Land,
in dem sie jetzt kümmerliches Scheinleben
aufrecht erhalten, unter ihren Händen gestor-
ben ist..›Und daß es darauf wartet, von uns
oder unseren Kindern zu -neuem-- *Leben er-
weckt ztı werden. - M _ '-

Denn Heimat ist ja nicht nur das Stückchen
Erde, das uns gebar, nicht nur der Berg und
das Tal, nicht allein Hof und' Haus All das

' ist denen, die drüben
Eblieben, jetzt sogar zur
2 Fremde geworden, der
_ sie lieber heute als mor-

gen den Rücken kehren
würden, wenn sie dürf-
ten. Heimat ist mehr.
Zu ihr' gehört das gan-
ze Erlebnis der Gemein-

-schaft, die .wir in ihr
pflegterı. Ja, sie besteht
zu gewichtigstem .- Teile
daraus._ Die Familien,

- das Dorf, die Nachbar-
schaft; der von uns be-
stellte' Garten- mit sei-
_nem Blühen u. Reifen;
die von uns 'erarbeitete
Ernte und_das_ von uns
geschaffene Produkt der

'-We'rks-tätten u. Maschi-
ne-n.`_ Zur - Heimat gehö-

'ren .die - Bindungen
äußerer -Gemeinschaften
wie _jene der. Vereine,
in denen wir uns zu-
sammenfanden; jene der
Körperschaften, in de-
nen wir um das Wohl
der Gemeinden stritten,
oft sehr hitzi_g --und mit
roten “Köpfen, aber je-
der in der guten Mei-
nung, das beste zu wol-
len. All das ist Heimat
u. ohne alles das, ohne
die Menschen, die sol-
che Gemeinschaftsäuße-
run-gen bodenwurzelnd
trugen, ist keine Hei-
mat. Darurn konnte uns
auch der Fremde unsere
Heimat nicht nehmen,
weil er selbst darin kei-
ne findet. -
In diesem Sinne wol-

len wir auch unsere gro-
ßen Treffen verstehen.
Wenn jetzt in unseren
Patenstädten Selb und
Rehau die Landsleute
zusammenströmen, dann
soll dasnicht ein Fest
unter Festen sein. Es

- - hat- mehr zu bedeuten -
und nur dieses Mehr gibt dem Aufwand seine
Berechtigung. Von überall her kommen wir
zusammen, um für einige Tage die. Heimat 211
verkörpern, die wir in der Gesamtheit sind. Da
mögen Wiedersehensfreude und Heimatnähe
sein noch und noch. Höher' zu stehen hat die
Heimat, diewir mitbringen, um sie zu gemein-
samer geistiger undseelischer Stätte zu formen.
Wenn wir dies ganz' erleben werden in Selb
dann füllen' sich die Wiedersehenstage mit sitt-
lichem Gehalt, dann dürfen wir von der Grenze
aus die Heimat- grüßen, denn dann ist Sie uns
näher als die paar Meter, die uns vonihr tren-
nen. Dann sind wir die Heimat. B. T.



Die GrúBe der Patenstadte
Ich entbiete allen Teilrrehmern am Ásdrer Heimattrefien vom 10' bis 11. Áugust 1956
in unsetet Stadt einen herzliďren !7illkommensgruB.,
Die Patenstadt Selb freut siďr, in diesem Jahre der'TreÍřpunkt aller ehemaliget
Áscher zu sein und die Stadwerwaltung wíe auch die gesamte Bevólkerung werden
bemůht sein' allen Teilnehmern an diesem Treffen sclróne Tage des !řieilersehens
und der Gastfreundlichkeit zu bieten.
Sicherlich wird die Ánwesenheit in Selb schmerzliche Gedanken an die verloiene-
Heimat wachrufen. !řir alle wiinscÍen und hoffen aber, daB ohne Gewaltanwen-
dung der Tag kommen wird, an *élchem in Durchsetzung der 'Wahrheit und des
Rechts es den Heimatvertriebenen móglic}r sein wird, in ihre Heimat zuriickzukehren.
Die Tage der Selber Treffens werden.insbesondere auch dazu beitragen,.die ver-
wandtschaftlichen, freundschaftlichen, kulturellen und sonstigen Beziehungen, die
seither zwischen der Stadt Selb und den deutschen Bewohnern von Ásc}r bestanden
haben, zu vertiefen und zu pflegen
Iů wůnsche' daB dieses Treffen allen Besuchern und auch der ěinheimischen Be'
vólketung in recht guter Erinnerung,bleiben wird.

Fiir diě Patenstadt Selb: i

c H R I s T LÁN H Ó F E R, Oberbiirgermeister.

*
Nach den unvergeslichen Erlebnissen der beiden Ásc_her Heimattreffen in den Jahren
1952'und 1954 in Rehau, die allen Teilnehmern unauslósďrliďr im Gedáďrtnis ble!
ben, frndet das diesiáhrige Heimattrefien in unserer Nad-rbatstadt Selb statt.

Aber auch die Patenstadt Rehau fteut sich auf die festlichen Tage, an denen ihre
sudetendeutsďren Brůdern und Schwestern im Vorfeld ihrer Heimat wohl das innig_
ste Fest einer Sďricksalsgemeinschaft, das Fest des !řiedersehens feiern.

Noch zeic}rnet sic}r keine Klárung in der Schicksalsfrage des sudetendeutsďren Volkes
am politiichen Horizont ab. Die auBenpolitische Áktivitát aller Nationen im Bestre-

ben auf Wiedergutmachung und Normierung der Menschenrechte gibt uns heute
mehr denn je die Hofinung, da6 audr das unverriickbare Recht des sudetendeutschen
Volkes auf die Heimat einer positiven Lósung zugefiihrt weiden wird' Unter Berůck_
sichtigung dieser Entwi&lung ist es eine der heiligsten Áufgaben 'der Landsmann_
scÍraften, besonders bei der Jugend, die Verbundenheit mit der Heimat 2u eÍhalten
und durch die Pílege heimatliďrer Kultur und Brauďrtums zu festigen.

Obwohl die Haupiveranstaltungen des Festes in Selb stattfinden, wird ein Teil der
Besucher, soweit sie freund- und verwandtschaftliche Beziehungen zu Rehauern haben,

uns mit ihrem Besuch beehren.

Ich entbiete all den lieben Gásten und Besuchern recht herzlic}re VillkommgrůBe und
hoffe, daB diese Festtage auch wieder dazu beitragen, den Glauben auf Rii&kehr in
die Heimat zu stáÍken-

Fůr die Patenstadt Rehau:
, FRITZ STROBEL, Biirgetmeister.

FestÍolge ÍtirSelb
F RTITAG

20 Uhr Heimatabend

. 
in der Tarnballe

SA MSTAG
ú UhrKreistags-Sitzung

in Ratbaassaal
20 Uhr Festbettieb

bis 1 Ubr
20 Uhr Heimatabend

in der Tzrnhalle

SONNTAG
6 Uhr lYecÁruf
8.15 Uhr Aatboliscber

F ert gotteJd;errit' (Kooper. Reis)
8.30 Uhr erangelischer

Fest gotÍesdienst
in der Gottes-
acker-Kirche
(Pfarr. Álberti)

10 Ufu Tag der Heimat,
Kzndgebang in
Licbtspielbaus
(Sprec}. Zerlik)

12.10 Uht Sammeln zum
Festzug bei d.er
Realscbile

11 Uhr Abmarscb det
Festzug,, axscbl,

. .lViedersebexsfest
azf dem Gold-

. berg

MONTAG
.. Festbetrieb, auf d. Goldberg

W il]ko mmg ruB de r .Landsmannsď7aÍt
Das Ásďrer Heimatttefien t956 inder Patenstadt Selb wird auďr diesmal gemeinsapn mit der Sudetendeutschen Landsmannschaft
durchgefi.ihrt. Unsere latenstadt Selb wird in diesen Tagen Treffpunkt Tausender Áscher und srtrdetendeutscher Landsleute sein.
Diese vielen Besucher aus allen Teilen der Bundesrepublik und aus dem Áusland haben weder Ánstrengungen noch persónliche
opfer gescheut' um an der bedeutungsvollen Veranstaltung teílnehmen' zu kónnen' Nícht nur die menichlich begreifliche T{rie-
dersehensfreude ist es, welďle die Besuche.r von weit her alle Miihen und Strapazen auf sich nehmen lieB, sondern áer tiefe Glau_
be an unsere geraubte Heimat und die Ueberzeugung, dafi wir fůr unsere Recl-rte iederzeit eintreten mi.issen, um der sřahrheit
zum Siege zu 'verhelfen. Brutale Gewalt, Untetdrůckung, Unrecht und Geschichtsliigen mógen eine gewisse Zeit die Óberhand
behalten; eines Tages werden sie doch zusammenbreďren und Recht und lĎř4hrheit, Freiheit und Gprechtigkeit werden 'den Sieg
davontragen. Fiir {iese ewigen Iřerte haben_wir uns' naďt wie vlr einzusetzen und auch opfer zu'bringen..Diesen als ridltig er_
kannten rUřeg hat die Sudetendeutsche Landsmannsďraft besclrritten und wird ihn auch in Zukqnft unablássig weitergehen. -
In diesem Glauben und in dieset Ueberzeugung entbietet die Sudetendeutsche Landsmannscl-raft, Kreisgruppe Selb, allen Áscl-rern
und allen Landsleuten in der Patenstadt Selb den herzlichsten !řillkommensgru8 ! Hierbei dankt sie gleichzeitig allen uneigen-
niitzigen und selbstlosen Mitarbeitern, weldle die grose Árbeit und Verantwottung auf ďch genommeň haben, um eine deraitige
GroBkundgebung in der Patenstadt Selb durchfiihren zu kónnen.

Vor allem gebiihrt unser Dank dem Hern Obetbůrgermeiiter Christian H ó f e r, sowie dem gesamten' Stadtrat und der Stadt-
verwaltung, áls auch der Selber Bevólkerung, die sich diesem Heimattreffen gegeniibet sehr aufgeschlo!5gn gezeigt haben. !řir
wollen bei dieser Gelegenheit aber auch des Herrn Oberbiirgelmeisters a. D. Dr. Franz B o g n b r nicht rnergessen, der vor zwei
Jahren anláBlich der Patenschaftsiibernahme in Rehau den's7'uns*r zum Ausdruck brachte' daB das diesjáhrige HeimattreÍřen in
der Patenstadt Selb durchgefůhrt werden móge' Áuclr ihm gebůhrt dafiir unser besonderer Dank.

Mógen diese Festtage dazu beitragen, die Yerbundenheit zwisch_n der gteífbar nahen Stadt Áscl-r und der Patenstadt Selb noďr
fester und inniger zu gestalten, als es berejts die vielen Jahrzehnte der Fall war. Móge diese gemeinsame Kundgebung aber auc}r
unsere Herzen aufriclrten und uns alle ohrie Untersdried in dem sřillen bestárken, das wir un5ere geliebte Heimat niemals auf_
geben werden! Mógen díe vielen Fahrten an die,,Tote Grenze" und der Blic]< in die Heimat iiber detr Eisernen Vorhang hin-
weg ebenfalls dazu beitragen, uns nicht 2u entmutigen oder verzagt zu machen, sondern uns sagen: Diese sóóne Heimat war
unsere Heimat und sie wird uns einst wieder gehóren, wenn wir alle ohne Unterschied uns fiir 'ihre Rúd<gewinnung in Frieden
und Freiheit jederzeit einsetzen!

In diesem Sinne rufen wir allen Festbesuchern zu: Zum Ásc}rer Heimattreffen 195ó seid in der Patenstadt Selb alle herzliďr
willkommen !

Der Sl-Kreisobmann: MÁRK!rÁRT DREcHsLER'
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Die Grüße der Patenstädte    .
Ich' entbiete allen Teilnehmern am Ascher Heimattreffen vom 10. bis 13.August 1956
in unserer Stadt einen herzlichen Willkommensgruß. ' _
Die Patenstadt Selb freut sich, in diesem Jahre der- -Trefifpunkt aller ehemaliger
Ascher zu sein und die Stadtverwaltung wie auch die gesamte Bevölkerung werden
bemühtsein, allen Teilnehmern an diesem Treffen s_chöneTage _des Wiedersehens
und der Ga-stfreundlichkeit zu bieten. ' . ' -~ _ - '
Sicherlich wird die Anwesenheit in Selb schmerzlidıe Gedanken ' an -die verlo'r'ene__
Heimat wachrufen. -Wir alle wünschen und hofien aber, daß ohne Gewaltanwen-
clung der Tag kommen wir_d, an welchem in Durchsetzung der Wahrheit und des
Rechts es den Heimatvertriebenen möglich sein wird, in 'ihre Heimat zurückzukehren.
Die Tage der Selber Treffens werden *insbesondere auch dazu beitragen, die ver-
wandtschaftlichen, freundschaftlichen, kulturellen und sonstigen 'Be_ziehungen,_ _- die
seither zwischen der' Stadt Selb und den deutschen Bewohnern von Asch bestanden
haben, zu vertiefen und zu pflegen. _ _ - '_ T i- ' i
Ich wünsche, daß dieses Treffen allen Besuchern und auch der -einheimischen Be-
völkerung in recht guter Erinnerung bleiben wird. ' ~` _

' - Für die Patenstadt Selb: ` _ E Ü i _ i i
i ' C H R IS T I__A'N H Ö F E R, Oberbürgermeister. '

Nach den unvergeßlichen Erlebnissen der beiden Ascher Heimattreffen in den Jahren
1952'und 1954 in Rehau, die allen Teilnehmern íınauslöschlich -im- Gedächtnis " blei-
ben, findet das diesjährige Heimattreffen in unserer Nachbarstadt- Selb statt. ' -' -
Aber auch die- Patenstadt Rehau freut sich auf die festlichen Tage, an denen" ihre
sudetendeutsizhen 'Brüdern und Schwestern im Vorfeld ihrer' Heimat wohl' das innig-
ste`Fest einer Schicksalsgemeinschaft, das Fest des Wiedersehen's feiern. ` ` '
Noch zeichnet sich keine Klärung in _der Schicksalsfrage des sudetendeutschen Volkes
am politischen Horizont ab. Die außenpolitische Aktivität aller Nationen im Bestre-
ben' auf Wiedetgutmach'ung u_nd Normierung de_r Menschenrechte _ gibt '- 'uns' heute
mehr denn je die Hoffnung, daß auch das unverrückbare Recht des sudetendeutschen
Volkes auf die 'Heimat einer positiven Lösung zugeführt werden wird. Unter Berück-
sichtigung dieser Entwicklung ist es- eine der heiligs-ten Aufgaben der -Landsmann-
schaften, besonders bei der Ju-gend, die Verbundenheit' mit der Heimat zu -erhalten
und durch die Pflege heimatlicher Kultur und Brauchtums zu festigen.
Obwohl die Haupfveranstaltungen des Festes in Selb stattfinden, wird ein Teil der
Besucher, soweit sie freund- und verwandtschaftliche Beziehungen zu Rehauern haben,
uns mit ihrem Besuch beehren. _ › -

_ - \

Ich entbiete «all -den lieben Gästenund Besuchern recht herz-liche Willkommgrüße und
hoffe, daß diese Festtage auch wieder dazu beitragen, den Glauben auf Rüdckehr in
_die Heimat zu stärken. - - ' H' ~ ' _ _ '

' ` . Für die Patenstadt Rehau: ' ' - _
' . ' F R I T Z -- S T R O BE L, Bürgermeister.-

Willkommgruß der .Landsmannschaft   

Festfolge für Selb
FREITAG
1 20 A Uhr
' .

SAMSTAG
- ' 14 Uhr

20 Uhr

- 20' Uhr

SONNTAG

' 8.15 Uhr
«

8.50 Uhr

10 _ Uhr

' 12.50 Uhr

1 3 Uhr

SMONTAG

`\

Heimataàend '
in der Turnhalle

Kreirtagr-Sitztmg
im -Rathaussaal
Fertløetrielø
bis 1 Uhr
Heimataløend
in der Tam/:alle

6 Uhr Wecèruf
éatbolirc/:er _ ~
Pertgotterdienrt-
(Kooper. Reis)
er/angelircber _
Festgottesdienst '
in der Gottes-
aoêer-Kirche
(Pfarr, Alberti)
Tag der Heimat,
Ktmdgeåımg im
Licbtrpiel/naar
(Spredı. Zerlik)

Sammeln zum-
Fertzug bei der
Realschule -
/lbmarrcb der _
Feritzug., amclal.

. Wieqlerrebemfert
auf dem Gold-
laerg _

Fertbetrieå -
auf tl. Goldberg

Das Ascher Heimattreffen 1956 in der Patenstadt Selb wird auch diesrna1`.gemein_sarn mit der Sud-etendeutschen Landsmannschaft
durchgeführt. Unsere ,Patenstadt Selb wird in diesen Tagen Treffpunkt Tausender Ascher und sudetendeutscher Landsleute sein.
Diese vielen Besucher aus allen Teilen der Bundesrepublik. und aus dem Ausland haben weder Anstrengungen noch persönliche
Opfer gescheut, um an der bedeutungsvollen Veranstaltung teilnehmen zu können. Nicht -nur die menschlich begreifliche Wie-
dersehensfreude ist es, welche die Besucher von weit her alle Mühen und Strapazen auf sich nehmen ließ, sondernıder tiefe- Glau-
be an unsere geraubte Heimat und die Ueberzeugung, daß wir' für unsere Rechte jederzeit ei_n_trete'n müssen, um der Wahrheit
zum Siege zu verhelfen. Brutale Gewalt, Unterdrückung-, Unrecht und Geschichtslügen mögen eine gewisse Zeit die Oberhand
behalten; eines Tages werden sie doch zusammenbrechen und Recht und _Wahrheit, Freiheit und Gerechtigkeit werden ,den Sieg
da_vontragen. Für diese ewigen Werte habenwir uns nach wie vor einzusetzen und auch Opfer zu †.bring.en. .Diesen als richtig .er-
kannten Weg hat' die Sudetendeutsche Landsmannschaft beschritten und wird ihn auch in Zukunft unablässig weitergehen. -
In diesem Glauben nndin dieser Ueberzeugung entbietet die' Sudetendeutsche Landsmannschaft, Kreisgfuppe Selb, allen Aschern
und_allen Landsleuten in der Patenstadt Selb' den herzlichsten `_W.illkommensgruß_! .Hierbei dankt sie gleichzeitig allen uneigen-
nützigen und selbstlosen Mitarbeitern, welche die große Arbeit und. Verantwortung._ auf sich genommen' haben, urn eine derartige
Großkundgebung in der Patenstadt Selb durchführen zu können. _- - .. ' -- . ' - _
Vor allem gebührt unser_D.ank dem Hern Oberbürgermeister Christian H öf e r, sowie dem gesamten Stadtrat_ und der Stadt-
verwaltung, als auch der Selber_Bevölkerung, die sich diesem Heirnattreffen gegenüber sehr aufgeschlossen gezeigt haben. Wir
wollen bei dieser Gelegenheit aber auch des Herrn Oberbürgermeisters' a. D. Dr. Franz B o g n e r_ nicht vergessen, der vor zwei
Jahren anläßlich der Patenschaftsübernahme in Rehau den Wunsflı zum 'Ausdruck' brachte, daß das diesjährige Heimattreffen. in
der Patenstadt Selb durchgeführt werden möge. Auch ihm gebührt dafür unser besonderer'Dank._ . " _- -

_ «.1

Mögen diese Festtage dazu beitragen, die Verbundenheit zwi's_ch'n d_er greifbar nahen Stadt Asch und der Patenstadt`Selb noch
fester und inniger zu gestalten, als es berejts die vielen Jahrzehnte der Fall war. Möge diese gemeinsame Kundgebung aber auch
unsere Herzen aufrichten und uns alle ohne Unterschied in dem Willen bestärken, daß wir unsere geliebte _Heimat niemals auf-
geben werden! Mögen die vielen Fahrten an die '„T_ote' Grenze“ und der Blidc 'in die Heimat über den Eisernen Vorhang 'hin-
weg ebenfalls dazu beitragen, uns nicht zu entmutigen oder verzagt 'zu machen, sondern uns sagen: Diese schöne Heimat war
unsere Heimat und sie wird uns einst wieder gehören", wenn wir alle ohne Unterschied uns für ›ihre Rückgewinnung in Frieden
und Freiheit jederzeit einsetzen! ' - V _ _ - _ - '
In diesem Sinne rufen wir allen Festbesuchern zu: Zum Ascher _HeimattrefIen 1956' seid in der Patenstadt Selb alle herzlich
willkommen! _ ' _ ' ' . ` _. _' ' _ ' ' ._ , ` _

' - ' ' 'Der SL-Kreisobmann: M_ARKWART DREC-HSLER.
_ _ _ _
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Transport Nr. 1z: Ins bayerische Notstandsgebiet
Naďrdem wir im letzten Rundbrief zwei So-

ýetzorien-Transporte beschrieben' tragen wir
heute den zwiscl-ren diesen beiden Transporten
gelegenen Ábsc}rub'Nr. 17 nacb. Er verlieB
Ásďr am 26. Juli 1946 und wurde zunáchst bis
Regensburg geleitet. Dort wurde er geteilt.
Ein Teil ging in den Landkreis Regen/Bayr.
\7ald, ein zweiter in den Landkreis Landaw/
Isar und der dritte in den Landkreis Rieden-
burg/opf. Von diesem wurde ein !řaggon be_
reits in Áltmannstein/opf. abgehángt. Die au6
}4 Petsonen bestehende Gruppe braďrte man
auÍ 2 Lkws. nach Pondorf. Ďěr dortige Biir_
germeister lehnte die Aufnahme ab. Bis gegen
Abend saB das Háuflein am Dorfplatz und
wurde dann vorláufig in einem TdnzsaaI :on-
tergebracht. Nach drei Tagen wurden diese 34
Landsleute in Vogelthal. Kr. Riedenburg bei
Bauern einquartiert.

Ueber das Sďric}sal dieses Transpoftes Ííegt
uns folgende ansc]-rauliche Scl-rílderung vor :

Von der Zusammenstellung des Transportes
pnd der Áusfahrt von Ásch iiber Eger bis !V'ie_
sau kann ich nichts erzáhlen. Ich war sclron im
Dezember 1945 von Strakonitz, wo ich als
Stallmagd arbeitsverpíichtet waf' ausgerissen
und iiber die Grenze nách Bayern gegangen.
Nun wartete ich seit Monaten auf die Áus-
siedlung meiner Ánge.hórigen. Schliefiliďr er-
fuhr ich, da8 am 26. JuIi 1946 wieder ein
Ttansport von Ásclr abgehen soll. Diesmal
sollten auch rneine Eltern und Gro8eltern da-
bei sein. Ám Morgen des 26. Juli 1946, es
war ein Freitag, fuhr ich also nach Wiesau
und wartete auf den Transport.

Im Laufe des Vormittags versammelten sich
eine ganze Reíhe Áscher auf dem Bahnhof, die

Letrte Hinweise fiir $elb
U e b erxacbtun gea.' Die Gaststáttenquaftiefe und
die dank des Entgegenkommens der Selbet
Einwohnerschaít'zustandegekommene gro6e
Zab1 von Privatquartieren sind fůr das Treffen
voll belegt. Der Quartier-ÁussclruB wird sidl
bemiiLhen, noch weitere Unterkůnfte zu schaf-
fen. Trotzdem witd es nicht zu umgehen šein,
dafi éin, wenn auďl kleiner Teil der Teilneh-
mer, mit Massenquartier vorlieb nehmen muB.
Hiefiir bittet der FestaussďluB um Verstánd-
nis. Áuďr diese Landsleute erhalten, soweit sie
ihre Quartiermeldung abgaben' bis spátestens
7. Áugust Verstándigung iiber ihre Einwei-
sung ins Massenquattier. Sie werden gebeten,
mindestens eine Decl<e mitzubringen. Die Sam-
melunterkunft befindet sich in der Luitpold-
sc}rule, HutschenfeutheÍstÍaBe.
Die Festkanzlel wird ab Freitag, 10.-Áugust
fiir Áuskiinfte aller Art zur Verfiigung stehen.
Sie befindet sicl.r direkt am Bahnhof.
Heiisala6rrSu Der Vorverkauf fiir diese bei-
den Ábende wird sehr iege in Ánspruch ge-
nommen. Vorbestellungen nunmehr nur noch
direkt an Lm. !7ilhelm Peiffer, Selb, PlóB_
berger Třeg 4.

Der euangelische Gottesd.ienst mufi, da die
Stadtkirďre derzeit renoviert wird, in der Got-
tesaekerkirche abgehalten werden. Falls der
Platz nicht ausreicht, ist Vorsorge getroffen,
dafi die kirchlíche Handlung mittels Lzut-
sprecher auf den Vorplatz iibertragen.wird.

Ácbrung, Sreingriiner!Ám Samstag naďr der
Kreistagung treffen sich der Steingrůner Ge-
meinderat und alle iibrigen Steingriiner im
Kath.. Jugendheim zur Ábhaltung des Ge-
meindetages. Tagesordnung: Neuwahl des Ge-
meindebetreuers und der'Gemeinderáte' Árbeit
det Heimatauskunftsstelle, Heimatortskartei,
Ántráge.

Der Gemeinderat Áscb wird in Seib zu kei-
ner gesonderten Sitzung zusammengefaBt wer-
den. Der Gemeindebetreuer ersuchr iedocl-r alle
in Selb bereits anwesenden Áscher Gemeinde-
ratsmitglieder um Teilnahrne an der Kreistags-
sitzung am Samstag um 14 Uhr im Rathaus,
damit anschliefiend eine allenfalls notwendige
interng Besprechung abgehalten werden kann.

Ángehórige eÍwafteten. Ich ging dann auf die
andere Seite des Bahnhofs ins Áuffanglager.
Leider war es mit Stacheldraht umgeben, es
durfte niemand hinein. Áls ich so vor dem
Tor stand und eine Gelegenheit zum Hinein-
scl-rli.ipfen abwatten wollte, da sah ich plótzlich
im Lager eine Rot-Kreuzschwester, die mir sehr
bekannt. vorkam. Es war meine Schulkamera-
din, Frl. Meyroser, Todrter des Ápothekers
von der Ángerapoůeke. Mit ihter Hilfe war
ich sdrnell im Lager. Ich sprach dann beim
dortigen Fliichtlingskommissar vor und er-
fuhr, dafi ein Transport aus Ásd-r mit 12oo
Personen erwarter wird, der in den Kreis Rie-
denburg weitergeleitet werden soli. Ic}' blát_
terte dann in den dort aufgelegten Listen, wo.alle Personen eingetragen waren, die dort
durchgeschleust worden waren. So erfuhr ich,
dafi schon viele Transporte aus Ásch mit einer
Reihe Verwandter und Bekannter durcl-r \U7ie-

sau gefahren waren. Dabei iiberlegte icl-r im-
mer, wo denn dieses Riedenbr,rrg eigentlich
liegt' Erdkunde waÍ zwaÍ eines meiner Lieb-
lingsfácher am Gymnasium geq/esen, abet von
Riedenburg hatte ich nocl-r níclrti gehórt. Álso
mufite es schon ein recht kleiner Ort sein.
Endlíclr nach stundenlangem 's7'arten hórte ich
am Ítiihen Nachmittag die Meldung: ',ĚinTransport aus Ásch mit 1200 Personen fáhrt
eben durch Schirnding." Nun konnte es nicl-rt
mehr lange dauern. Immer mehr Áscher tauclr-
ten nun auf und sdrauten aufgeregt in Rich-
tung Marktredstitz. Da, jétzt tauchte eine Lo-
komotive auÍ, jetzi kann man schon erkennen,
daB aus den Luftklappen der'Wagen Menschen
herausschaúen und winken. Die Spannung war
fiit mich fast unertráglidl. Katnen diesmal
meine Ángehórigen oder gehts mir wieder wie
am 19. Juli, wo ich auch in !řiesau einen
ganzen Transpott durchfragte und suchte und
abends enttáuscht'nach Selb zuriic]<fahren mufi_
te? Jetzt blieb děr Zug stehen. Áus 40 'Wa-

gen quollen die Menschen; von allen Seiten
stiitmten die Třartenden hin, kein Zugpetso-
nal konnte siq zurůckhalten' Im 'Wagen Nr. 6
sind rqeine Ángehórigen. ]Ďřir sind wieder zu-
sammen ! Die Not des 4tllpinseins ist zu Ende !

Nuil geht alles g4;x;"xascl-r. Zuerst werden
wir alle gegen Ungeziefer eingestáubt' dann
wird die Verpflegung ausgeteilt, nachher wird
an9esa9t, dafi der BeŠtimmungsort des Trans-
portes Riedenburg in Bayern ist. Nach einem
Aufenthalt von 1-2 Stunden geht die Fahrt
weiter nach Siiden. Ich erfahre nun, v/er von
den Verwandten und Bekannten mit im Zug
ist und was das letzte halbe Jahr noch daheim
voÍgegangen ist. In unserem'Waggon sind eine
Reihe alter Leute, die die Fahrt bei der groBen
Hitze sehr ansÚengt' !řir fah;en durch 'Wei-

den und Sďrwandorf und lkommen am Ábend
naďr Regensburg. Dort bleiben wir ůber Nacht
stehen. In den s7agen ist es unertráglich heifi,
an Schlaf ist nicht zu denken. Der Durst
wird immer gróBer. In der Nacht versuďrg iďr,
mit Vater und einigen anderen, etq/as zu Úin-
ken aufzutreiben. Třir laufen iiber Gleise, an
Triimmerhaufen vorbei und bekommen endlic-h
ei* paar Tópfe Bier zu kaufen, die wir dann
zum Zug bringen. Am Morgen erfahren wir
eine grofie Enttáusc}rung. unser Zug wird in
drei Teile aufgeteilt, !řagen Nr' 1-1j ÍehÍt
nach Riedenbutg, der grófiere Teil fáhrt nach
Planling und wird dort nochmal geteilt, die
Hálfte kommt in den Landkreis Landau/Isar,,
die andere Hálfte wird nach Zwiesel im Kreis
RegeďBayr. Vald weitergeleitet. Leider sind
unsere Verwandten im mittleren Teil. Der Áb-
schied fállt allen sclrwet, wollten doch viele Fa-
milien wenilstens zusammenbleiben und wer-
den nun so willkůrlici auseinandergetissen.
Unsere 13 !7agen werden am Vormittag an
einerr Zug angehángt uňd weiter geht die
Fahrt ins Urlbekannte' lUřir fahren larigsam
donauaufwárts und kommen gegen Mittag-nach
Ingolstadt. Dort stehen wir wieder eině zeit-
lang' Ám Nachmittag tollen wir nun als eige_
ngt Zug aus dem Bahnhof Ingolstadt. Ďie
fruchtbaren T7eizenfelder' die ňir vormittags
sahen' treten immer mehr zurůck, an ihfeÍ

Stelle sehen wir kahle Hiigel mit Felsen, das
Tal wird immer enger, auf den kahlen felsi-
gen Hůgeln weiden nur viele Sd-rafe. lUřir
sehen zum ersten Mal die Juralandschaft. Mir
kommt unwillkiirlich eín Gedicht in den Sinn
,,Viel Steine gabs und wenig Brot!" Unsere
Gesichter werden immer banger, wir sehen
kleine Dótfer, Einzelgehófte, die uns recht
amselig vorkommen. Unterwegs halten wir
mehrmals, dunkle Holzhi.itten mit einem Na-
mensschild, das sind die Bahnhófe. Mendorf,
Steinsdorf, Sandetsdorf las ich. Nun sind wir
an der Reihe. ,,Áltmannstein" lese ici auf
einem Sďrild' Zwei wagen werden hier ab_
gehángt. Gleich dampft das Zig1e weiter' wiÍ
kónnen bloB noch unseren Landsleuten nach-
winken. Da stehen wir 60 Personen nun auf
dem Bahnhof. Kein Mensch ktimmert sich um
uns. Ich erfahre, daB Áltmannstein zum Kreis
Riedenburg gehórt, wir sind in der stidlic}r_
sten oberpfalz, etwa 20 km nórdliclr von Ín-
golstadt. Es ist niemand da, der weiB, wohin
wir verteilt werden sollen, es ist jd Samstag-
nachmittag. Ein Bahnbeamter ordnet an, daB
wir so schnell wie móglich die 'Waggons ráu-
men Íniissen. Nun gehts also ans Ausladen.
Bald tiirmen sich unsere Habseligkeiten entlang
des Gleises auf. Unsere 'Wagenfiihrer bemů-
hen sich unterdessen um Essen und Trinken,
um telefonische Verbindung mit dem Fliidlt-
lingskommissar. Zu Essén haben wir noch,
aber der Durst ist grofi, es ist sehr heifi und
wir hahen den ganzen Tag nichts zu trinken
bekommen. $Vir sitzen stumm auf unseren
GepácJ<sstiicken und waften. Endlich nach meh-
reren Stunden, kommt ein Lastauto. Der Fah-
rer sagt: ,,Ihr kommt nach Lobsing." Das Ge-
páck wird aufgeladen, obendrauf klettern wir
Jungen und halten die Sachen fest, denn gehts
auf schlechtesten Strafien weiter. Unterwegs
kam ein Stiick ins Rutschen und erschlug bei-
nahe die alte Frau Bitterling. Sie erholte sicl-r

nicht mehr und starb kurze Zeit danach. Von
weitem sahen wir nun ein Dorf mit einem
Kirchtutm, rund 

'o 
Ánwesen. Das ist Lobsing,

'unser BestimmungsoÍt. Je 10 Personen werden
in den beiden Gastháusern einquartiert. Es ist
nichts vorbereitet, wir sind nicht einmal ange-
meldet. Der Saal mufi erst gekehrt, zum Teil
ausgeráumt werden. Dann tragen wir das Ge-
pack in den leeren Tanzsaal. Todmůde fallen
wir auf den FuBboden zum Sdrlafen. Fůr 60
Áscher hat nun die Fahrt in diesem kleinen
Dotf ein Ende gefunden.

Ám andern Tag begann der Kampf um

Qartier'und Essen, um eine Kochgele€enheit
uiw. In den náclrsten 'W'ochen wurden die
einzelnen Familien in die Nachbardórfer ver-
teilt und in die Bauernhófe eingewiesen.

12 Ascher Familien mit 34 Personen und
eine Neuberger Familie mit 4 Petsonen und
eine 2kópfige Steingriiner Familie blieben in
Lobsing. 5 Áscher Familien mit l'1 PeÍsonen
und 2 Neuberger Familien mit ie 4 Personen
kamen ins benachbarte Mindelstetten, eine
Familie mit 4 Personen Týufde nach Imbath
und z Familien mit ie 2 Pdrsonen nach Pir'
kenbrunn zugewiesen. Álle diese orte liegen
im siidlicheřTeil des Kreises Riedenburg.
Kurz nach der Einquattierung setzte gleich
ein lebhaftes Reisen ein, ieder suchte seine
Verwandten und trachtete danad-r, bald in eine
Industriegegend zu kommen, wo es eine Ver-
dienstmóglichkeit gab.

Im Laufe det Jahre zogen alle Áscher Fa-
milien aus Lobsing v/eg, nllr die Neuberger
Familie lebt jetzt noch dort.

Von den damals in Lobsing einquartierten
ÁscÍrern sind inzwischen 9 verstorben, alle
úber 70 Jahte alt. Áuch von den anderen Dór-
fern zogen die meisten Ásclrer wieder weg,
da es dórt keine Árbeit gab. Jetzt leben durch_
schnittlich nur noch 1-2 Áscher Familien in
den dortigen Dórfern'

_ Die iibrigen !řagen unseres Transportes
fuhren an jenem 27. Juli 1946 bis in die Kreis-
stadt Riedenburg. Von dort aus wurden die
Leute mit Lastautos in die umliegénden ofte
gebracht, ein Teil blieb in Riedenburg, ein
Teil kam nach 'Dietfurt/ÁItmiihl,,auďr in Álr
mannstein, Hagenhill,. Miihlbach, Vogelthal,
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Nachdem wir im letzten Rundbrief zwei So-
wjetzonen-Transporte beschrieben, tragen wir
heute den zwischen diesen beiden Transporten
gelegenen Abschub Nr. 17 nach. Er verließ
Asch am 26. Juli 1946 und wurde zunächst bis
Regensburg geleitet. Dort wurde er geteilt.
Ein Teil ging in den Landkreis Regen/Bayr.
Wald, ein zweiter in den Landkreis Landau/
Isar und der dritte in den Landkreis Rieden-
burg/Opf. Von' diesem wurde ein Waggon be-
reits in Altmannstein/Opf. abgehängt. Die aus
54 Personen bestehende Gruppe brachte man
auf 2 Lkws. nach Pondorf. Der dortige Bür-
germeister-lehnte' die Aufnahme ab. Bis gegen
Abend saß 'das' Häuflein am Dorfplatz und
wurde dann -vorläufig' in einem Tanzsaalun-
tergebracht. Nach drei Tagen -wurden diese 34
Landsleute in Vogelthal, Kr. 'Riedenburg bei
Bauern einquartiert. - ' '

Ueber das Schidcsal dieses Transportes " liegt
'uns folgende anschauliche __Schilderung vor:'

_ _Von der Zusammenstellung des Transportes
_ı,1_nd_ der Ausfahrt _von Asch über Eger bis Wie-
S_au_ kann ich nichts erzählen.. Ich war schon im
Dezember, 1945 von Strakonitz, wo ich als
Stallmagd arbeitsverpflichtet- war, ausgerissen
und- über die Grenze nach Bayern gegangen.
Nun wartete ich seit Monaten auf die Aus-
siedlung meiner Angehörigen. Schließlich _er-
fuhr ich, daß am 26. Juli 1946 wieder ein-
'_'I'ranspor_t- von Asch abgehen soll. Diesmal.-
sollten auch“ meine Eltern und Großeltern da-
bei sein. Am Morgen des 26. Juli 1946, es
war ein Freitag, fuhr ich also nach Wiesau
und wartete auf den Transport. ' .

-'Im Laufe des Vormittags versammelten sich
eine ganze Reihe Ascher auf dem.Bahnhof, die
lı..- 

_ Letzte Hinweise für Selb
Uel›emaclatungen.' Die Gaststättenquartiere und
die dank des Entgegenkommens der Selber
Einwohnerschaft -zustandegekommene große
'Zahl von Privatquartieren sind- für das Treffen
voll belegt. Der 'Quartier-Ausschuß wird sich
bemühen, noch weitere Unterkünfte' zu schaf-
fen. Trotzdem wird es nicht zu_ umgehen sein,
daß ein, wenn auch kleiner Teil der Teilneh-
mer, mit Massenquar-tier vorlieb nehmen muß.
Hiefür bittet der Festausschuß um Verständ-
nis.~~Auch' diese Landsleute erhalten, soweit sie
ihre Quartiermeldung a-bgaben, bis spätestens
7. August Verständigung über ihre Einwei-
sung ins Massenquartier. Sie werden gebeten,
mindestens eine -Decke mitzubringen. Die Sam-
melunterkunft befindet sich in der Luitpold-
schule, Hutschenreutherstraße. - - -
Die Fertıêanzlei wirdıab Freitag, 10.' August
für Auskünfte aller Art zur Verfügung stehen.
Sie -befindet sich direkt am Bahnhof. ' '
Heimataå-ende.' Der Vorverkauf für diese bei-
den Abende wird sehr rege -in Anspruchfge-
nommen." Vorbestellungen nunmehr nur noch
direkt an Lm. Wilhelm Peiffer, Selb, Plöß-
b'erger`Weg 4." ' ` ` ' _

Der erıangelirclıe Gottesdienst muß, da die
Stadtkirche derzeit renoviert wird, in der Got-
tesackerkirche abgehalten werden. Falls der
Platz nicht ausreicht, ist Vorsorge getroffen,
daß "die kirchliche Handlung mittels Laut-
sprecher auf den Vorplatz übertragen-wird.

Achtung, Steingrz_2ner! Am Samstag nach der
-Kreistagung _treffen sich der 'Steingrüner Ge-
meinderat und alle übrigen- Steingrüner im
Kath. Jugendheim zur Abhaltung des Ge-
meindetages. Tagesordnung:-- Neuwahl des Ge-
meindebetreuers und der Gemeinderäte, Arbeit
der Heimatauskunftsstelle, Heimatortskartei,
Anträge. _ _ .. ~

Der Gemeinderat -Arc/9 wird in Selb zu kei-
ner gesonderten Sitzung- zusammengefaßt wer-
den." Der Gemeindebetreuer ersucht jedoch alle
in Selb bereits anwesenden 'Ascher Gemeinde-
ratsmitglieder um Teilnahme an der Kreistags-
sitzung am Samstag um _14 Uhr im Rathaus,
damit anschließend' eine allenfalls notwendige
interne Besprechung abgehalten-werden kann.

¬, _

Angehörige erwarteten. Ich ging dann auf die
an-dere Seite des Bahnhofs ins Auffanglager.
Leider war es- mit Stacheldraht umgeben, es
durfte niemand hinein. Als ich so vor dem
Tor stand und eine Gelegenheit zum Hinein-
schlüpfen abwarten wollte, da sah ich plötzlich
im Lager eine Rot-Kreuzschwester, die mir sehr
bekannt. vorkam. -Es war meine Schulkamera-
din, Frl. Meyroser, Tochter' des Apothekers
von der'Angerapotheke._ Mit ihrer Hilfe war
ich_ schnell im Lager. -Ich sprach dann beim
dortigen Flüchtlingskommissar vor und er-
fuhr, daß 'ein Transport aus-_ Asch mit 1200
Personen erwartet wird, der in den Kreis Rie-
denburg weitergeleitet werden soll. Ich 'blät-
terte dann in den dortaufgelegten Listen, wo
alle Personen ' eingetragen waren, 'die dort
durc_hges_chleu'st 'worden waren. So erfuhr ich,
daß schon viele Transporte aus Asch mit einer
Reihe Verwandter und 'Bekannter *durch Wie"-
sau gefahren waren. Dabei überlegte ich im-
mer, wo ' denn dieses Riedenburg eigentlich
liegt. Erdkunde war zwar eines meiner Lieb-
lingsfächer am Gymnasium gewesen, aber von
Riedenburg hatte ich noch nichtsgehört. Also
mußte es schon ein recht kleiner Ort sein.
Endlich nach stundenlangern Warten hörte ich
am frühen Nachmittag die Meldung: „Ein
Transport aus_Asch mit 1200 Personen fährt
eben du_rchSchirnding.f“ Nun konnte es nicht
mehr lange dauern. Immer mehr Ascher tauch-
'ten nun auf und schauten- _aufgeregt in Rich-
tung Marktredwitz. Da, jetzt tauchte _ein_e Lo-
komotive auf, jetzt kann man schonerkennen,
daß aus den Luftklappen der Wagen Menschen
herausschauen und winken. Die Spannung war
für mich fast unerträglich. Kamen diesmal
meine 'Angehörigen oder gehts mir wieder wie
am _19. Juli, wo ich auch in _Wiesau einen
ganzen Transport durchfragte und 'suchte und
abends enttäuscht_~nach Selb _zurückfahren muß-
te? Jetzt blieb der _Zug stehen. Aus 40 Wa-
gen quollen die' _Menschen,- .von allen S_eiten
stürmten die Wartenden hin, 'kein Zugperso-
nal konnte sie zurückhalten. Im Wagen 'Nr. 6
sind meine- Angehörigen. Wir sind wieder 211-
sammen! Die Not des ,A____l1,ei_r_ıseins ist zu Ende!

Nun geht alles ga,i*__ı§'.“.5%rasd1'. Zuerst werden
Wir alle gegen Ungeziefer eingestäubt, dann
wird die Verpflegung ausgeteilt-, nachher wird
angesagt, daß.der Bestimmungsort des Trans-
portes Riedenburg in Bayern ist. Nach einem
Aufenthalt von 1_2 Stunden geht die Fahrt
weiter nach Süden. Ich erfahre nun, wer von
den Verwandten und Bekannten mit im Zug
ist und was _das letzte halbe Jahr noch daheim
vorgegangen ist. In unserem Waggon sind eine
Reihe alter Leute, die die Fahrt bei der großen
Hitze sehr anstrengt. Wir fahren durch Wei-
den u_n_d Schwandorf und -'kommen am Abe-nd
nach Regensburg. Dort bleiben wir über. Nacht
stehen. Inden Wagen ist es unerträglich heiß,
an Schlaf ist nicht zu denken. Der Durst
wird immer größer. In der Nacht versuche ich,
mit Va_ter und einigen anderen, etwas zu trin-
ken aufzutreiben. Wir laufen über Gleise, an
Trümmerhaufen vorbei und bekommen endlich
ein paar _Töpfe Bier zu kaufen, die wir_ dann
zum Zug bringen. Am Morgen erfahren wir
eine groß_e Enttäuschung,_ unser Zug wird in
drei Teile aufgeteilt, Wagen Nr. 1---15 -fährt
nach Riedenburg, der größere Teil fährt nach
Plattling und wird dort 'nochmal geteilt, die
Hälfte kommtin den Landkreis Landau/Isar,-._
die andere Hälfte wird nach Zwiesel im Kreis
Regen/Bayr. Wald weitergeleitet. Leider sind
unsere Verwandten im mittleren Teil. Der _Ab-
schied fällt allen schwer, wollten doch viele Fa-
milien wenigstens zusammenbleiben und wer-
den nun so willkürlich auseinandergerissen.
Unsere 15 Wagen werden am -Vormittag an
einen Zug' angehängt und weiter geht die
Fahrt ins Unbekannte. ' Wir- fahren langsam
donauaufwärts und kommen'-gegen Mittag _nach
I_I1g0lSta_dt. Dort, stehen' wir wieder eine Zeit-
lflflg- Am-N&ChII1'_ittag rollen wir nun: als eige-
-flfit Z_L_1g_~'_au_,s. dem Bahnhof Ingolstadt. Die
fruchtba_ren_ Weízenfel_der, die -wir_v_ormittags-
sahe__n_,_` treten immer mehr zurück, an ihrer
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Stelle sehen wir kahle Hügel .mit Felsen, das
Tal wird immer enger, -aufden kahlen felsi-
gen Hügeln' weiden nur viele -Schafe. Wir
sehen zum ersten Mal die Juralandschaft. Mir
kommt unwillkürlich ein Gedicht in den Sinn
„Viel Steine 'gabs und-wenig Brotl“ Unsere
Gesichter werden immer banger, wir sehen
kleine Dörfer, Einzelgehöfte, die uns recht
armselig vorkommen. Unterwegs halten wir
meh_rmals, dunkle Holzhütten mit einem Na-
mensschild, das sind die' Bahnhöfe. Mendorf,
Steinsdorf, Sandersdorf las ich. Nun sind wir
an der Reihe." „Altmannstein“ lese ich auf
einem Schild. Zwei 'Wagen werden hier ab-
gehängt. Gleich dampft das Zügle weiter, wir
können bloß noch unseren Landsleuten nach-
winken. D_a stehen wir 60 Personen nun auf
dem Bahnhof. ` Kein Mensch kümmert sich um
uns. Ich erfahre, daß Altmannstein zum Kreis
Riedenburg gehört, wir"-sind' in der südlich-
sten Oberpfalz, etwa 20 km nördlich von In-
golstadt. Es ist niernancl da-, der weiß, wohin
wir verteilt -werden sollen, es ist_ ja Samstag-
nachmittag. Ein Bahnbeamter_ ordnet an, 'daß
wir so schnell wie möglich die Waggons räu-
men müssen. Nun gehts also ans _'Ausladen.
Bald türmen sich unsere Habseligkeiten entlang
des Gleises auf. Unsere Wagen-führer bemü-
hen sich unterdessen um Essen und Trinken,
um telefonische Verbindung mit dem- Flücht-
lingskommissar. Zu Essen haben wir noch,
aber der Durst ist groß,-es ist sehr heiß und
wir haben den ganzen Tag nichts zu trinken
bekommen. 'Wir sitzen stumm auf unseren
Gepäcksstücken und warten. Endlichnach meh-
reren Stunden, kommt ein Lastauto. Der Fah-
rer sagt: „Ihr kommt nach Lobsing.“ Das Ge-
päck wird aufgeladen, obendrauf klettern wir
Jungen und halten die Sachen fest, denn gehts
auf schlechtesten Straßen weiter. Unterwegs
kam ein Stück ins Rutschen und_ erschlug bei-
nahe"die alte Frau Bitterling. Sie erholte sich
nicht mehr und _starb kurze Zeit danach. Von
weitem sahen wir -nun ein Dorf. mit einem
Kirchturm, rund 50 Anwesen. Das ist Lobsing,
unser Bestimmungsort. Je 30 Personen werden
in den beiden Gasthäusern einquartiert. Es ist
nichts vorbereitet, wir sind _nicht einmal ange-
meldet. Der Saal _muß erst gekehrt, zum Teil
ausgeräumt werden. Dann tragen wir das Ge-
päck in den leeren Tanzsaal. Todmüde fallen
wir auf den Fußboden zum Schlafen. Für 60
Ascher hat nun -die Fahrt in diesem kleinen
Dorf-ein Ende gefunden. ' _

Am andern Tag begann der - Kampf um
Qartier`und Essen, um eine Kochgelegenheit
usw. In den nächsten Wochen wurden die
einzelnen Familien in die Nachbardörfer ver-
teilt und in die Bauernhöfe eingewiesen.

12 Ascher Familien' mit_ 34 Personen und
eine Neuberger Familie mit 4 'Personen und
eine -Zköpfige Steingrüner Familie blieben ın
Lobsing. 5'Ascher Familien mit 13 Personen
und 2 Neuberger Familien mit je 4 Personen-
kamen ins benachbarte' Mindelstetten, _eine
Familie mit 4 Personen wurde -nach Imbath
und i 2 Familien mit je 2 Personen nach Pir-
kenbrunn zugewiesen. Alle diese Orte liegen
im südlichen Teil des .Kreises Riedenburg.
Kurz nach der Einquartierung setzte gleich
ein lebhaftes Reisen ein, jeder suchte seine
Verwandten und trachtete danach, bald in eine
Industriegegend zu kom-men, _wo es eine_Ver-
dienstmöglichkeit gab.

Im Laufe der Jahre zogen alle_ Ascher Fa-
milien aus Lobsing' weg, nur die Neuberger
Familie lebt jetzt noch dort-. _ _

Von den damals in Lobsing einquartierten
Aschern sind inzwischen 9 verstorben, alle
über 70 Jahre alt. Auch von den anderen Dör-
fern zogen die meisten Ascher wieder weg,
da- 'es dort keine Arbeit gab. Jetzt leben durch-
schnittlich' ' nur noch 142- Ascher Familien 'in
den dortigen Dörfern. ' _ ~ _

Die übrigen Wagen unseres Transportes
fuhren an 'jenem 27.Juli 1'946 bis in die Kreis-
stadt. 'R'i__edenb`urg. Von dort aus wurden' die
Leute mí_t Lastautos in die umliegenden Orte
g_ebra_cht, ein Teil -.blieb in Riedenburg, ein'reiı käme nach __Dit-tfun/Aıtmaıfiı,-aud» in Alt-
mannstein-, Hagenhill,_.' Mühlbach, . -_ Vogelthal,

_ _ _



Jachenhausen, Hexenagger, Tettenagger (alles
Kreis Riedenburg) wurden Áscher Familien
einquartiert.

Ilse Merz, Lebrerin.

In den Baleritchen l7ald.
'sť'ir hatten den Eindruck, daB mit unsefem

Transport etwas nicht sdmmen kónne. In einer
bayerisclren Station 'Írielten wir lange und
vermeinten am Ziel zu sein. Es ging dann
aber weiter bis ZwieselAldb. Dort standen
wir wieder am Bahnhof und wurden nicht an-
genoÍnmen. Man brad-rte uns'ein Stůck des
gleic}ren '!í'egs zurůck, doch auch da konnten

wir niclrt bleiben. Der Zwg fuhr neuerlich an
und wieder landeten wir in Zwiesel. Nun wur'
den.wir in der dortigen'Turnhalle unterge'
bracht. l$7áhrend der náďrsten Tage fuhr man
uns in Lkws., die mit Vertriebenengepáck und
Menschen úberbelastet waten, in die umliegen_
den Ortsďiaften des Bayerisdren \řaldes. Fiir
meine beiden Tóchter und Íiich war Endsta-
tion Kirchberg i' 'W. Ándere kamen naďr Re-
gen; Bis&ofsňais, Bodenmais, Fraúenau, Laif-
litz, Neigermiihle, Rabenstein, Rinďrnach usw.
Der ůberwiegende Teil ist inzwischen lángst
von dort wieder weggezogen.

Elfriede Khchboff-Zind'el.

Heimat in Tirols Bergwelt
Die 6o-laht-Fiier der Áscber lÍiitte

Einer 'Wallfahtt gleich strebten am .7. und
8. Juli viel'e Ásóer und gleichgesinnte Tiroler
Beigfreunde der Áscher Hiitte zu. Strahlender
Sonnensďein nach einer langen Sd-rlechtvr'ettef'
periode empfing sie alle, die siďr inmitten der
herrliďren Tiroler Álpenwelt in 23J0 Meter
Hóhe nadr besďrwerliďrem Ánstieg auf stei'
nigem Boden traferi zur Feier des 60iáhrigen
Bestandes der Álpenvereinshiitte, die den Na'
m€n unseler vielgeliebten Heimat uágt. Nidrt
grofi ist sie, keinen gtoBen materiellen !?ert
štellt sie dar, diese unsero Hiitte, aber sie be_

deutet uns doclr sehr viel mehr. Álle fiihlten
es: die beiden Biirgermeistď der Talgemein_
den See und Kappl iprachen es aus ,,Es ist ein
Stiid< Heimat, áaJ Eudr geblieben". So steht
sie svmbolhaft umrahmt und besdriist von
ewigin Bergen, umweht nur' von de-n ewigen
Geřalten dér Natur, gottnah. Der Pfarrer von
See Fraio '!ř'aitz sagte in seiner Predigt: ,.Álle
'wege ftihren ',, ěott, aber einer fůhrt iiber
die Berge."

Án der Fěier nahmen weit iiber 100 'Ás&er
aus allen Teilen der Bundesrepublik und auďr
aus oesterreich teil, die Htitte selbst vr'uÍde an
diesem Tage von mehr als 200 Personen be-

suďrt. Der"BegriiB u n8saben d der bei_

den Talgemeinden am Samstag bildete- den

Áuftakt. Nach einer eindru&svollen Begrů-
Bung durdr Bgm. Siegele von -Kappl sprach
der 

"Pfarrer voň see, dem das Haupwerdienst
am Gelinsen der Feier zukommt' Mit warm'
herzipen Ýo't.n betonten beide die Freund-
sďrafí die uns Ásďter mit den dortigen Ein'
wohnern seit Jahrzehnten verbindet. Be!g-
kamerad Grimm/Selb dankte im Namen der
Sektion den.beiden Gemeinden und ehrte an-

sďrlieBend unsefen Tiroler Freund Gmeiner

""' i"nd.&, den ósterr. Hiittenbetreuer und
Frau Toni Pfandler, die langiáhrige friihere
Hiittenwirtin durc}r Ueberteiďrung der Ehren'
utkunden der Sektion Ásó. Beiden verdan-
ken wir die gute Erhaltung der Hůtte. _V'ert-
volle Volksmusik der weltberůhmten ,,Engel-
kinder" aus Reutte bitdete den Mittelpunkt des

Ábenás, der in Nachfeiern bei Musik und
Tanz iÁ den Gastháusěrn ausklang. Eine Án-
zahl Ásďrer zogen es vor' bereits um Mitter_
naďr den Áufstieg zur Hůtte zu unternehtnen'

Zur gleictren Zeit hatten auÍ der Hůtte
tulbti .'itt. gro&e ZabI Asdrer die Vorfeier
bei Tiroler 

.- 
Rotwein' Gemeinsďraftsgesang,

Ýolk'li.d.*o'trágen mit Jodlern unserer sďtó-

nen iungen Hiittenwirtin Frl. Tsďriderer und
sL-l n;in.t mit Liedern zur Laute auf ihre
Árt abgehatten' Bkm. Toachim' der neue Hůt-
i.n*".í gedaďrte unseier Vorfahren und ehne
Bkm, Gmeiner. Landeck.

Bei herrlichem Sonnenschein begann, einge-
láutei von dem um die Hůtte weidenden Alm_
vieh und umrahmt von sďlneebeded<ten Ber'
gen, umweht von der Titoler und Ásdrer
řlasse. die offizielle Feier. Es war ein far-
beřpiact-'tiges Bild und eine feierlic}e Stir4-
muňg, als-Bkm. Martin im Namen der-,Sek-
tion Ásch die Ehrengáste und die vielen Ásďrer
und Tiroler Begrii6eri konnte. Zahlreidre
Glti&wunsďrsctrreiben driid<ten die' aufridrtige
Verbundenheit mit der feiernden Sektion und
der'Ásďier Heimat aus. Naďr einem kurzen
Gedenken an die Yerstorbénen spÍadlen die
beiden .Biirgermeister von See und Kappl in

'Namen der Gemeinden in. herzliďren 'Worten

ven der Freundsdraft, die das Paznauntal mit
úns Ásdrern seit langem verbindet und
wiinsďrten, es mógen redrt viele Ásďrer in ihrer
schórren Tiroler Heimat unter dem Daďre un_
serer Hiitte den Frieden finden, den sie naci
der harten Vertreibung aus der angestammten
Heímat sud'ren. Sie verspradren, den geplan-
len Áusbau der Hiitte t^ÍkÍiÍtig zu unterstiit-
zen. Dann zelebrierte Pfarrer !řaitz' die Hei-
lige Messer von Franz Schubert unter Mitwir-
kuňg der dortigen Blaskapelle. Selbst begei-
sterter Bergsteiger und warrnherziger Freund
und Fórderer unsererSektion,fand er in seiner
Predigt, die uns allen verstándlidren '!í'orte.
Die Natur fiihrt den Menschen náher zu Gott,
Kameradsdraft und Freundsdraft, in den Ber-
gen selbswerstiindtich, haben die Erbauer der
Hiitte und ihre Naďrfolger immet wieder zu-
sammengefúhrt. Die freiheitsliebenden Tírolet
haben wohl das gróBte Verstándnis- fiif unseÍ
Súicksal; hat man doch aud-r ihnen . einen
werwollen Teil der Heimat genontmen. Glei-
che Schiclsale verbinden. Qen Erbauetn der
Hútte sei es nicht bewuBt gedesen, daB sie ein
Stiick Heimat iiber al'le Zeituthren hinweg
schufen, das auf stolzer Hóhe Bestand hat.
,,Grofier Gott wir lobenDich",aus iungen und
alten Kehlen und aus bewegtem Herzen ge-
sungen, beendete.die allen unvergefiliche Berg-
messe.'Bkm. Grimm gedactrte in seiner umfassen-
den Festrede det órůnder der Sektion und der
Áscher Hiitte, schilderte sehr aufsďrlufireiďr die
Sc}icksale der Sektion und der Ásďrer Heimat
und hob insbesondere áen stillen, aber tai_
kráftisen Einsatz der bereits am Vorabend
gefeieřten Ehrenmitglieder Bkm; Gmeiner und
der friiheren Húttenwirtin Pfandler hervor.
Die Feier soll eine Gedenkstunde sein, die
zur Festigung der alten, Freundsd-raftsbande
zwischen den Aschern und den Einwohnern
des Paznauntales beitragen móge. Den Ásclrern
rief er zu: ,,Vergefit nidrt, da$ diese unsere
Hiitte .das einzige und letzte ist, was wit von
der HeimaÍ besltzen und betreten diirfen. Sie
zu erhalten erfordert opfer, die Ýir auf uns
nehmen wollen, damit wit vor unseren Vor-
fahren bestehen kónnen, die íůr unsefe ge-
liebte Heimat dieses Kleinod unbewuBt ge- '
sdraffen haben."

ÁnqchlieBend iiberreichte der Vertteter det
benaďrbanen Sektion Niederelbé-Hamburg der
Sektion Ásó das Modell einer Srlriffssclrraube
als Zeiďlen der Verbundenheit' Bkm. Gmeiner,
Landed<, iibermittelte die Glůckwiinsche des
Oestereichischen Alpenvereins, der Sektion
I-andeck und seiner eígenen als langjáhriger
Hiittenbetreuer in schwerer Zeit. Zwei Ge-
dichte atmeten abschliefiend den guten Geist,
der 'uns Ásdrer mit Tirol und dei Hůtte ver-
bindst.

Naďr ein paar Stun'den ungezwringenet Un_
terhaltung wanderten die Teilnehmer tiefbeein-
druckt wieder talqárts. 'Weithinein in' ''die
Berghánge waf 'noďl lange das'Liied Eu htřon:
,,Tňler"Land, wie 'bisidu sdrón, wer weiB, '

íann wir uns wiedersehn".
\Vir werden uns wiedersehen, geliebtes

Tiroler Land, liebe Tiroler Breunde, so Gott
will, im 

'nádrsten 
Jahre zur Einweihung un-

seres Hiittenanbaués ! Darauf freuen wir uns

Dal,,selbetgassene]" Yogelsúieten
Es wát im Jahte 19)2, in unserer 'sotgloše-

sten Kinderzeit. !?ir hatten in der Selbergasse
eine sehr schóne Spielkameradsďraft von un-
gefáhr 11 Kindern, Mádel und Buben. !(ir
heckten so manchen Streich aus, aber manch-
mal war auclr tatsáchliďr eine gute Idee dabei.
Eines Tages nun karnen wir darauf, unser klei-
pes, eigenes VogelsbhieBen in Szene zu setŽen.
'!ť'ir waren natiiťliÓ alle begeistert von dem
Plan, denn so etq/as hatte noďl keine andere
Stra$e gehabt; Es ging nun mit Eifer an die
Vorbereitungen fiir unser Fest. Die Áeltesten
vón uns .waren 12-13 Jahre alt. In der
!řerkstatt vom Swoboda-Tischlet bastelte un-
ser Spielkamerad '!7'alter ein getreues' Ábbild
des groBen Vogels vom Sďriitzenverein. Unser
Holzvogel, der immerhin eine Spannweite von
lt/z Metern hatte, wurde in grofier Erwartung
in einem Hinterhof det Drucl<erei Gugath an'
gebraclrt. \U?'ir sdrossen dann' Mádel und Bu_
ben mit einer Átmbrust, auf den Vogel. Die
Etwartung und Spannung, wer wird Schůt-
zenkónig,-kann beim groBen Schůtzenfest ňiót
gróBer gewesen sein, als bei uns und es ging
manďrmal reďlt stiirmisclr zu' 'w€nn nur noctr
der Korpus an der !7'and hing. lVir hatten
kaum Zéit, zum Essen heimzugehen, denn wir

wollten uň keinen Preis versáumen, q,enn

wieder ein SpreiBel flog. Fiir die einzefnen
Abschiisse gab es auďr Preisé, die wir von un'
seÍen zusammengelegten Taschengeldern er-
standen hatten. Das-war ein Hallo, als Rolf
Sďrůtzenkónie wurde ! 'Wir Mádďren hatten
ihm einen gřofien Eic}renkranz gebunden, zum
Zeidten seines Sieges. lnmitten der anderen
Preistráger wurde ůser Kónig auf einem Bild
verewigř und so dieser fiir uňs so denkwiirdi-
se Tas bildlic]r der Nadrwelt erhalten. !řie
štol' í"'.n wir dodr am náchsrcn Tage' als
eine Notiž iiber unser VogelsclrieBen in der
,'Áscher |eirung" ersdrien. tlnser verttautes
Heimatbldtt gehórte eben auch zur Selbergasse
und wir bildeten uns ňiďrt wenig darauf ein.
Unter meinen Bildern von daheim fand iďr so_
gar nodr die Aufnahme vom Schůtzenkónig.
Ýi.[.i.ht erkennt siclr der Eine oder die Án'
dere nodr darauf und erinnert siďr wie ich an
die sclróne sorglose Kinderzeit in unserer lie-
ben, vertrauten Selbetgasse.

Lisl Bublinger, geb. Distler.

. ZURUF !

Nie war es unste tiefste Not,
Da0 uns die !íelt geschlagen
In Bufie, Bann und Bettelbrot.
Stets wich die ,Nadrt dem Morgenrot,
lVir wuďrsen 'im Ertragen.

'Was uns an 
"Mark und Herzen fri$t,

Das hat kein Feind velstanden,
Mit neidischer Gewalt und List:
In unserm eignen Bruderzwist
So werden wir žusdran{en.

Gltiůt iiber unsern Stirnen nicht
Des einep Sterneš Helle ?
Bliiht nidrt auf unseÍm Ángesiďrt
Des einen Blutes Welle?
o''faBt die řÍand, die Bruderhand!
LaBt eure Kráfte wehen
Zu einer ?fainme hellem Brand !

So werden wir bestehen.

sdron ietzt!
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jachenhausen, Hexenagger, 'Tettenagger (alles
Kreis. Riedenburg) wurden' Ascher Familien
einquartiert.- - _ -

Ilse Merz, 'Leßrerz'n.
_ In den Bayerischen' _l_-V-aid `

Wir hatten den Eindruck, daß mit unserem
Transport etwas nicht stimmen könne. In einer
bayerischen Station 'hielten wir lange und
vermeinten- am Ziel zu sein. Es' ging dann
aber weiter bis Zwiesel/Ndb. Dort standen
wir wieder am Bahnhof und wurden nicht an-
genommen. Man -brachte uns 'ein 'Stück des
gleichen Wegs zurück, doch auclı da konnten

_ _ _ _ _
__ ` __

wir nicht bleiben. Der -Zug fuhr ne_uer_lich 'an
und wieder la_ndetë_n'wir in Zwiesel. Nun 'wur-
den ._ wir in der- dortigen 'Turnhalle unterge-
bracht. Während -der nächsten Tage fuhr_"m_an
uns in.. Lkws., die_mit'Vertri'ebenengepäck und
Menschen überbelastet waren, in die umliegen-
den Ortschaften des B_ayerisch_en Waldes. Für
meine beiden Töchter und mich- war Endsta-
tion Kirchberg i. W.`__An.dere kamennach Re-
gen, Bischofsmais, Bodenmais, Frauenau, I.aif_-
litz, Neigermül-ile, Rabenstein, Rinchnach usw.
Der' überwiegende 'Teil 'ist .inzwischen längst
von dort wieder _weggezogen'. _

- _Elfriede ' Kira/:hoff-Zirrdel.

-  Heimat in Tirols Bergwelt   
' . Die '60-fahr'-Feier der Arc/:er -Hiättei _ - ' " H - -

_ , .

Einer Wallfahrt gleich 'strebten am _7. und -Namen-der Gemeinden in- h,erzl=icl1en_ Worten'
8. Juli viele Ascher" und gleichgesinnte Tiroler von der _Freundschaft, die das Paznauntal mit
Bergfreunde der Ascher Hütte zu. Strahlender _' uns Aschern 'seit langem- verbindet und
Sonnenschein nach einer langen Schlechtwetter- wünschten, es -mögen recht viele Ascher in ihrer
periode empfing sie alle, die sich inmitten der schönen- Tiroler '_H'e'_imat' __uriter dem Dache _ un-
herrlichen Tiroler Alpenwelt in 2350 Meter serer -Hütteden Frieden' finden, den sie nach
Höhß flfld'l bCSCl1WCI1iCl1Cm Aflüieg auf Stei-- der harten 'Vertreibung 'aus 'der angestammten
nigem Boden trafen' zur Feier des 60jährigen _ Heimat 5uche_n_ Sie `v@;$p;aChen,'- den geplan-
Bestandes der Alpenvereinshütte, die _ den Na- ten Ausbau der Hütte tatkräftig zu unterstüt-
men unserer vielgeliebten Heimat trägt. Nicht zen. Dann zelebri-erte Pfarrer-'Waitzi die Hei-
groß ist sie, keinen großen materiellen, Wert _lige Messer von Franz Schubert unter Mitwir-
stellt sie dar,- diese unsere Hütte, aber sie be-' kung der dortigen B1a5kape11e_'3@-lbs; begei-
deutet uns d_0Ch sehr viel mehr. Alle fühlten sterter Bergsteiger und warrnherziger 'Freund
es: die beiden Bürgermeister' der' Talgemein- u_nd_För'clerer unserer'S'ektion,'fan-d er'in“$_ei'ner
den- See und KflPP1 SPfflChefi es M15 „ES íSt ein Predigt, die uns allen verstän-dlichen Worte.
Stück Heimat, das Euch geblieben“. So steht Die Nam; führt am Menschen nähe; zu-__G0±t,
Sie Symbolhaft llmrahnít .und bfiSCl'1ütZt V00 Kameradschaft und_ Freundschaft, in den Ber-
ewigefl Befgefl, 1-1fl_1Wehf H11!-V-OU den ewíåefl gen _sel'bstverstä`ndlich, haben die Erbauer -der
Gewalten der Natur, gottnah. Der Pfarrer von Hütte und _;-hfe Nachf01ge, immer Wieder zu-
See Ffflle Weitz sagte ifl Seifief Pfedígfii- „Alle sammengeführt. Die freih-eitsliebenden Tiroler'
Wege führen 211 G0“, aber einer führt über _ ha-ben wohl das größte Verständnis" für unser
die Berge-_“ - ' _ -- Schicksal; hat man doch auch ihnen .einen

An der Feier nahmen weit über `100 -Ascher _WeffV°1lef1 Teil de-`1`.Heimef 8efiÖ11'ifi1efi-- Glei'
aus allen Teilen der Bundesrep-ublik und auch che Sch_icl<S¦-116 Ve__Ib'ífldefi- _Dš'n_ Erbauern- dei"-
aus Oesterreich teil, die Hütte selbst wurde an Hüfte' Sei eS-I1iChf"beW11l5f åeweeeflsıdflfi. Sl@`eíf1`
diesem Tage von mehr als 200 'Personen be- Stück Heimat über 'al-le Zeitw-irren hinweg
5-„cha Der Be grüß“,-1 gsabend der bei- ~' schufen, das auf stolzer Höhe Bestand ' hat.
den Talgemeinden am Samstag. bildete .den „Großer Gott wir l0be11Dich“,a11S jungen und
Auftakt. Nach einer eindrucksvollen Begrü- alten Kehlen und aus' bewegtem_Herzen' ge-
ßung durch Bgm-_ Siegele von- Kappl sprach sungen, beendete_d'ie allen unvergeßliche Berg-
der Pfarrer von See, dem das _Hauptverdienst m_f±SSe. ' _ ' ' __
am Gelingen der Feier zukommt. Mit warm- Bkrn. Grimm gedachte in seiner umfassen-
herzigen Worten betonten beide die Freund- den Festrede der Gründer der Sektion -urıdder
schaft, die uns Ascher mit den dortigen Ein- ASChß1"HííIf@, SC_l_1_í1d@Il<=`f S1“-*hf fiufsehlüfireich die
wohnern seit Jahrzehnten _ verbindet. Berg- Schicksale 'der Sektion und der Ascher Heimat
kamerad Grimm/Selb "dankte im Namen der und hob insbesondere den stillen,' aber tat-'
Sektirm denbeiden Gemeinden und ehrte an- kräftigen Einsatz der bereits am Vorabend
schließend unseren Tiroler Freund ' Gmeiner gefeierten Ehrenmitglieder Bkm: Gmeiner und
aus Landeck, den österr. Hííttenbetreuer und 'der früheren 'Hüttenwirtin Pfand-ler' hervor.

ler dı lan `ahri e frühere Die Feier soll eine Gedenkstunde sein, die- "Frau Toni Pfand ,_ 'e gj" g ' _ _
Hüttenwirtin durd1_ Ueberreichung der Ehren- zur Festigung der alten_ Freundschaftsbande
ufkunden der Sektion Asch. Beiden verdan- ' zwischen den Aschern und den (Einwohnern
ken wir d'ie gute Erhaltung der Hütte. “Were des Paznauntales beitragen möge. Den Aschern
volle Volksmusik der weltberühmten „Engel- rief -_er zu: „Vergeßt nicht, daß diese unsere
kinder“ aus Reutte bildete den Mittelpunkt des - Hütte _-das einzige = und letzte ist, was wir von
Abends, der in Nachfeiern bei _Musik und der Heimat besitzen und betreten dürfen. Sie
Tanz in' den Gasthäusern ausklang. 'Eine An-_ zu erhalten erford'ert_Opfer, -die wir auf uns _'
zahl Ascher zogen es vor, bereits um Mitter- - nehmen wollen, damit wir vor unseren Vor-
nach den Aufstieg zur Hütte zu -unternehmen. fahren bestehen können, .die für unsere ge-

Zur' leichen Zeit hatten auf' der Hütte.sg _.. . ~ taff hb _
Selbst eine .große Zahl Aschef die vorfçıer ' S Angcıiılidßeerçd überreichte der Vertreter der-
bei Tiroler Rotwemf Gememschaftsgesang” ' benachbarten Sektion Niederelbe-Hamburg. der

liebte Heimat dieses Kleinod unbewußt ge-

Volksliedewofträgen mit -lodleım-unßerer Schü' Sektion Asch- das Modell einer Schiffsschraube
gie i“å1%Ffl'Hü?fe1;_¬;"__iâëí_“ fhfifi als“ zeieıiea der Verbundenheit. 131-mi. _Gneiaef,

m- emeffmf “_ t _. L eck b 1 <1 Gıckw ha A
Ari abgehalten' Bkm' -loašımf Ser mug 'Oäerdtetrreiicfılisäi:ittAl;envd:eins,u derlnScS<§ktit:$ıí"
tenwan' gefíachte :unserer of 3' ren un- e_ Landeck und seiner eigenen 'als _lang'jä_l'ıriger _'
Bkm' Gmeiner* Landeck' S' V u Hüt-tenbetreıuer in 'schwerer' Zeit. Zwei 'Ge-

Bei heffliehem Seflfleflseheifi begeflih einge' dichte arme-te`n'__abschließend= den _ guten' Geist,
läutet von dem um die Hütte weidenden Alm- _ __<1_@f_u;15_ Ascher mit' Tirol' undfder-___'Hütfe ver.
vieh und umrahmt von scl1neel-I><3Cleckten_Ber- _`bimk=_¬;_ ' ~ __ '- _ _ =
8611, llfllfifehf V_01_1 der Tif0_1@f .1-111'Cl;__ _A5Che_f "Nach_'_ein 'paar Sturfden un_gezwıin'gener'=--__Un
Flagge, Cl_1<-I' 0ffı_Z1elle__ Feier. _Es ;_wa_r ein far-_ ' -terhaltung wanderten-J die 'I`_eil-nehmer___tiefbeein.- _
benptächtıges Bıld. und eine feierliche Stıfll- 'druckt'_'wie'der talwärt_s._ Weith'inein'fi-n _-die '-
mung, als Bkrıı. Martin im .Namen ~der-.__Sek_- __Berghä`nge-_'war'¬'nocl'1 lange' das"I_)ied
tion Asch die Ehrengäste und die vielen_"Ascher -_„'1_'_§1-0-15; Land, ` wie. ,bist-du schön; wg; w?eiß',__,
und Tiroler' Begrüßen ' konnte. Zahlreiche '_wafm_----W11-'__fin5 wiege,-Seh-n<=__' 7 f " .- -_ __
G1ückwunschschreib_en_ drückterı die' a_ufrichtige~ __ _- 'Wir _w e r d e ı_1_`_u-ns wiedersehen", geliebtes' -
Verbundenheit mit der feiernden 'Sektion ' _j '_1`i_róler Lan_d,_` 'liebe Tiroler -Freunde, so Gott _-§
der Ascher Heimat_ aus. __ Nach" einem --k_urze_r`_ı' will", nächsten 'Jahre' zur Einweihung un
Gedenken -an die Verstorbenen _sp_r_ac':hen die seres Hüttenanbaues! Da-rauf freuen wir _ uns

Das „$elberga,ssener“_ lløøelsdıieiıen
'Es wfar im Jahre 1932,- in' unserer„__Sorglos`e-

'Sten Kinderzeit. Wir hatten in der Selbergasse
eine sehr schöne Spielkameradschaft von un-
_gefäh_r_ 15 Kindern, Mädel und- Buben.'W'ir
heckten so manchen Streich aus, aber- manch-
'mal war. auch tatsächlich eine gute- Idee dabei.
Eines Tages nun kamen wir darauf, unser klei-
nes, eigenes Vogelschießen in Szene zusetzen.
Wir- waren 'natürlidı alle begeistert von .dem
Plan, denn so etwas- hatte noch-keineandere
Straße gehabt.“ Es 'ging nun mit Eifer andie
Vorbereitungen für unser Fest. Die Aeltesten
von uns waren 12-15 Jahre alt._' In- der
Werkstatt vom- Swoboda-Tischler u' bastelte un-
ser Spielkamerad Walter ein getreues Abbild
des großen Vogels vom Schützenverein. ' Unser
Holzvogel,'der -immerhin eine Spannweite †_f_01'1
I1/2 Meternh-atte, wurde in großer Erwartung
in einem Hinterhof der Druckerei -Gugath an-
gebracht. Wir_ schossen dann-, Mädel und Bu-
ben mit einer Armbrust,_'.auf den _-Vogel-. D_i_e
Erwartung und Spannung, 'wer 'wird Schüt-
zenkönig, kann beim großen Schützenfest nicht
größer gewesen sein, als bei 'uns und es ging
manchmal 'recht stürmisch- zu, 'wenn nur noch
der Korpus an der -Wand hing. 'Wir hatten
kaum Zeit, zum Essen heimzugehen, dennwir

wollten 'um keinen P'-reis“ "t`r'ersäunıen,'-` wenn
wieder---ein -Spreißel flog." Für die einzelnen'
Absch-üsse gab es auch Preise, die wir von un-
ser_en'zu'samme1¬ı-gelegten 'Taschengeldern er-'
standen hatten. Das war ein Hallo, als Rolf
Schützenkönig wurde! Wir Mädchen hatten
ihm einen großen - Eichenkranz gebunden, zum
Zeichen. sein`es___' Sieges. Inmitten d_er__anderen
Preisträger- wurde unser König auf einem Bild
.verewigt _und so dieser für uns so denkwürdi-
ge Tag -bildlich der Nachwelt. erhalten. Wie
stolz waren wir doch" am' nächsten Tage, als
eine Notiz über unser Vogelschießen in der
„Ascher Zeitung“ ersd1ie__n. Unser vertrautes
Heimatblatt ' gehörte -eben auch- zur Selbergasse
und wir bildeten uns nicht-_wenig darauf ein.
Unter meinen 'Bildern von daheim fand ich"so-
gar .noch_'___. die Aufnahme_ vom Schützenkönig.
Vielleicht erkennt sich. der Eine -oder-die An*
dere noch-darauf und erinnert sich wie i_ch .an
die schöne sorglose Kinderzeit in- ı_ın__serer'_lie-
ben, vertrauten Selbergasse. _- ' . '

' Lirl .Bu/Jlirgger, geb. Distler. -_
____ _ ' . _ _,_

.~ .* s~zURUrı -.„ S
;Nie .war es unsre tiefste Not, "

_- Daß uns idie Welt -geschlagen . '_ '
In Buße, Bann 'und Bettelbrot. ' _

-_ Stets wich die _Na'_ch_t_dem_Morgenro_t,“ _
- Wir wudısen im Ertragen; -_ ^ _' -

\ _
. l -

- -- Was uns_ 'at`ıMMark_- und .Herzen frißt, -
_' Das hat kein :F_e'iÃnd verstanden, -_.

_ Mitneidischer -Gewalt'uı_1d-' Listı, _
' In -unserm e-ignen Bruderzwist '

So werden wir -zuscha_nde_n. . _ _

--1 - . '- Glüht' über §unse'rn_ S'titrıe'n' nidıt
- _ :DGS -einen Sternes- Helle -? _ _ '

- _- 'Blüht nicht' auf unserm' Angesicht '
, ¬ Des-'einenBlutes Welle? -' " _ _
' ' '-0*-faßt'die_ I-Ifand, die Bruderhand! '_ -

' Laßt eure'Kräfte wehen T '_. _, _

~ Zu einer Fiainme hellem '_ Brand!-' ' --
S_o_werde'n wir bestehen. f _ ' - ~ -_ _

beiden -Bürgermeister von' 'See und Kappl im schon jetzt! - _ _ ' " I M„„;„_ ' ' " lil«-',1benl,èyef~` -'
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VogelscruB-Tage daheim in Ásch: Die Ba-
reuther-Uhr zeigt ) Uhr nadunittags. Eben
zieht der Volel an ihr vorbei, es ist also der
Sonnabend l'or dem ersten .Festsonntag. -Die
Kinder am langen Zug-Strid<, auf dem Bild
nidrt mehr siďrtbar, líaben 'noďr den Ánger

vor sich, aber die Ánstrengung wird nicht all-
zu groB sein, denn úiele Hánde, auc} wenn sie
klein sind, sďraffen den Berg schon. Und wo es
nottut, hilft ein bisserl verlegen, aber glůck_
lich lác}relnd auch ein Erwadrsener mit naďr.

Die 0rgel Yon ta$engriin
' Von \řilhelm Pleyer

Ich denie oft.daran, immer aber, wenn von
Kirchenmusik die Rede geht und von Musik,
die in der Kirche zulásřg sei; von der Um_
strittenheit eines Liedes wie ,,Stille Nacht"
und gewisser Tonschópfungen Sďtuberts und
Geringerer, von den Gtenzen zwisďren geist_
licher und weltlicher Musik, von sakral und
sentimental; dann denke iďr jedesmal daran,
dafi in der Kirclre .eines Egerlánder Dorfes
die orgel 'W'eisen ertónen liqfi, wíe sie eine
Kircie sonst nur von au6en vernimmt, und
daB trotzdem und gerade deshalb alle Herzen
zu Gott geschrieen haben, wie niemals zuvor.

Da war es angeschlagen und ausgerufen:
Morgen um neun Uhr habe sidr die Einwoh-
netsd-raft von Sassengriin áuf dem DorÍplatz
zum Ábsc}rub zu velsammeln, mit Handge'

' pá& nidrt iiber dreiBig Kilo je Person, und
was der Vorsďrriften mehÍ. sasselgriin ist ein
groBes Dorf im westlichen Bóhmen,. im Eger_
land, wo so viele Orte als urtiimlidr deutsche
Siedlungen Namen mit _wald unď _grtin und
_reuth tragen' Áber siebenhundert Jahre hin,
siebenhundelt Jabre her, auch die Sassengrii-
ner muBten aus der Heimat. \Uřénngleiďr sdron
mandre fehlten, Gefallpne, Gefangene und-
Vermi$te, Gefliidrtete, Eingekerkerte und Um-
gebrachte, so waÍen dodr nodr viele da, dle
mit einem Male Ábsďried nehmen mu0ten' Es
braudrt nicht'gesd-rildert zu werden, was sich

. in den Háuserp, in den Hófen abspielte. Áls
letztes von dem, was sie mitnehmen duďten,
langten sie den Gekreuzigren aus dem Herr-
gottswinkel und steclten ihn in ihr Gepáck
obenauf.

Der álte Pfarrer hatte sich iiberlegt, da8
der Ábschied niclrt der auf der Sdrwelle des
Hauses sein duďte; der waÍ zu sďrwer ..Mit
den Hud<en und Koffern, die auf dem Kirďr-
platz bleiben konnten, sollten alle, die kleinen
Kjnder mit, zu einem Ábsďriedsgonesdienst in
die Kirche kommen, zu einer héiligen Messe'
morgens um hálber aďrt. Bis in die Nadrt hin-
ein hórte der Pfarrer 'BeicÍrte, denn die 'mei-

, Šten wollten anderntags noclr die Kommunion
empfangen.

Ám Motgen waten auf die Minute alfu dal
in dieser Naďrt war wohl niďrt viel gesďrbfen
worden. Der Gottesdienst begann. Zu.predi-
g€El'qlar dem PÍarrer nadrdriic]<liďr veÍboten,
und er muBte siďr darnach richten, wenn er
nid-rt gefáhrden wollte, was wic}rtiger war.
Der oberlehrer spielte die orgel, die er durďr
Jahrzehnte gespielt hatte. Er war ein Egerlán_
der von Geburt und im Egerland alt gewor-
den. Eine deutsóe Messe_ wurde gesúngen:
,,Hier lie'gt vor deiner Majestát im Staub die
Christensihar". Es ging hín ůber Gloria uňd
Credo, Offertorium und Sanctus ri'ie jedesmal.
Das háufige Áufsďrluďrzen freiliďr mufite der'Priester 

iiberhóten, vienn er' zured-rtkommen
wollte. Und er kam trotz der Dauer der Áus-
teilung des .Ábendmahles so zurec}rt, dafi nod-r
genttg Zeit fúr die besonderen Gebete gev/esen
wáre, die cr vorbereitet hatte. ' Áber in det'!7'eile zwisdren dem letzten Gesátz des MeB-
liedes und dem Segen mit dem Állerheilig-
sten, womit der Gottesdieost schliefien sollte,
mischte der Organist in die kirchtidre Musik
immer stárket Melodien einet ganz anderen
Árt' und zu' den Schlusgebeten hingekniet,
verweilte der Pfarrer und lausdlte selber. Áucl-r
er war ein Sohn des Bgerlandes und kannte
alle diese Melodien von Jugend an; ein Le-
ben, das Leben des Egerlánder Bauetn, tónte
in den bald angedeuteten,. ins Fromme gewan-
delten, bald unverkleideten'Weisen. Ein T7'eih-
nachts-lTiegenlied ging voran : ,,O du
sdrái(n)s Trutsďrerl, du ma henigha Bou'
liegst in dein Krippala liegst ba-da Mrrtta
sďrlii(n) roú." Und Friihlingslieder tónteri
auf, des Jahres und des Lebenš: ,,Trogn na,
tfogn ma ari' Táud aus, tfogn ma 'n as 'n

' Riuthaus" . . . ,,Itlla Hóitbmr-bn treibn a(n),
dau ireibn ma aa a(n)" . . . ,,Miiďrt i wišsn'
Ťói da Baua sein Howan sďrái(n) saat" und
,,oins, zwoa sďrnáiweisa Teiwala flóign iiwa
ma Fóld." Áber auó dies klang auf, das

Das aber sind die ,,Rekruten 1908" des k. k.
Biirgerlichen Sc}riitzenkorps Ásch mit ihrem
Korpgral Krautheim. JedeS Jahr erhielt das .

Schiiizenkorps solďren Zuwachs. Ein Jahr spá-'
ter durften die Rekruten dann schon den
Helmbusch tlagen. Die Personen unseres Bil-

des: stehend von links.Hausner-Tischer, Miil-
ler (,,Sďrnurrn")' Beinreuther-Biěner, Fi-
sc}rer_Rasierer, Bóhm-Bed<" Sommer_Konstan_
tin. Sitzend von links: Miiller-Sdrneider,
'S0'tins&-Biirstenbinder, Krautheim, Kleinlein,
lTagner-BecJ<.

Áuďr des Freihandsďrůtzenfestes sei in diesem
Zusammenhang pdaót, des jtingeren, gleicher-
maBen beliebten Yolksfestes am Tell, dessen
Termin fůnf !řoclren vor dem VogelschuB lag.

Hier ziehen die Freihandschtitzen zu ihren
Sďriesstánden aus, sie befinden siďr eben auf
dem '!ť'ege vorbei am Lindenhof.
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Vogelschuß'-Tage daheim in Asch: Die Ba-
reuther-Uhr zeigt 5- Uhr nachmittags. Eben
zieht der Vogel an -ihr- vorbei, es ist also der
Sonnabend vor dem ersten '.Festsonntag. *Die
Kinder- am 'langen -Zug-Strick, auf dem Bild
nicht _mehr sichtbar, haben 'noch' den Anger

_ Das-aber sind die „Rekruten .-1908“ des k. k.
B_ürgerlic_hen - Schützenkorps _Asch mit .ihrem
Korporal- Kraırthe-im. jedes -Jahr erhielt das
Sclıüizenkorps- solchen Zuwachs. .Ein Jahr .Spä-
ter durften die Rekruten dann schon den
Helmbusch_ tragen. 'Die 'Personen unseres' Bil-

Auch des Freihandschützenfestes sei-'in diesem-` _ Hier ziehen_ die Fre'ihandschützen,__.zu ihren _
Zusammenhang g'edac_ht, -des'jün«g'eren, gleicher- _ 'Schießständen aus, sie befinden _' sich- Teberı auf
maßen beliebtenfifolksfestes” am›:Tell, dessen-' dem -Wiege vorbei am" Lindenhof. '_ _ '
Termin -.fünf ' Wochen vor dem ' Vogelschuß lag.

-_ Ü: - +s.

_ _

.›

i _ _ _~ AufflabmenNir_ri2i';/Ärrfı.
vor sich, aber die A_n_streng-ung wird nidıt all-
zu groß sein, d-ennıviele Hände, auch wenn sie
klein sind, schaffen den Berg schon". Und wo es
nottut, hilft ein bisserl verlegen, aber glück-
lich lächelnd auch ein Erwachsener mit nach;

des: stehend von links._Hausner-Tischer, Mül-
ler („Schnurrn“"f), 'Bernreuther-Bi'ener, -Fi-
scher-Rasierer, Böhm-B'e'ck," Sommer-Konstam
tin. Sitzend -von links: Müller-Schneider,

~.W'ünscl_:-Biirstenbinder, Krautheim, Kleinlein,
Wagner'-Bedr. V '
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Dıe. Orgel von Sassengrun  
Ä - _ _ ___ _Vo'n Wilhelm Pleyer _
Ich denke oftdaran, immer aber,_wenn von

Kirchenmusik die Rede geht und___ von Musik,
diein der Kirche zulässig sei; von der Um-
strittenheit eines Liedes wie „Stille Nacht“
und gewisser - Tonschöpfungen Schuberts und
Geringerer, von den Grenzen zwischen geist-
licher und _weltli_cher 'Musik, von sakral und
sentimental; dann _ denke ich -jedesmal daran,
daß in der Kirche` -eines Egerlärıder Dorfes
die Orgel Weisen ertönen' ließ, wie sie. eine
Kirche sonst nur' von außen vernimmt, und
daß trotzdem und gerade deshalb alle Herzen
zu Gott geschríeen haben", wie niemals* zuvor.

Da war es angesdılagen und ausgerufen-:
Morgen um- neun Uhr habe sidı _die Einwoh-
nerschaft von Sassengrün auf-. dem_Dorfplatz
zum Abschub zu versammeln, mit _Handge-
'päck nicht über _dreißig Kilo je~'Person,' und
was der Vorschriften mehr. Sassengrün ist ein
großes Dorf im westlidıen Böhmen; im Eger-
land,-woso viele Orte als urtümlich deutsche
Siedlungen Na-men' mit -wald und“ -grün und
-reuth tragen. Aber siebenhundert ]ahre__hin,
siebenhundeıft Jahre her, auch die Sassengrü-
ner mußten aus der Heimat. Wenngleich schon
manche fehlten, Gefallene, Gefangene und-
Vermíßte, Geflüchtete, Eingekerkerte und Um-

_ gebrachte, -so waren doch noch viele da, die
-mit einem Male- Abschied nehmen mußten. Es
braucht nicht' geschildert zu werden, was sich
in den Häusern, in den Höfen abspielte. Als
letztes von dem, was sie mitnehmen durften-,
langten sie den Gekreuzigten aus dem Herr-
gottswinkel und steckten ihn in ihr Gepäck
obenauf.. ' -_'" . _ '

Der alte Pfarrer hatte sich überlegt, daß
der. Abschied nicht derauf der Schwelle des
Hauses sein durfte; der war zu schwer ,Mit
den I-Iucken und Koffern, 'die' auf dem Kirch-
platz bleiben konnten, sollten alle, die kleinen
Kinder mit, zu einem Abschieclsgottesdienst in
die Kirche kommen, zu einer heiligen Messe,
morgens um halber acht. Bis in die Nacht hin-
ein hörte der Pfarrer _`Beichte, denn die mei-
sten wollten anderntags noch die Kommunion
empfangen. _' _ _

Am Morgen waren auf die Minute allída;
in dieser Nachtwar wohl nicht viel gesch_ fen
worden. Der Gottesdienst begann". Zu -predi-
gen; *war dem .Pfarrer nachdrücklich verboten,
und er mußte _sich darnach richten,_'wenn er
nicht gefährden wollte,_ was wichtiger war.
Der Oberlehrer spielte die Orgel, _die er durch
Jahrzehnte .gespielt hatte. Er war ein Egerlän-
der von Geburt und im Egerland alt gewor-
den. 'Eine deutsche Messe '-.Wurde gesungen:
„Hier liegt vor deiner Majestät im 'Staub die
Christenschar“._ Es ging hin über Gloria und
Credo, Offertorium und- Sanctus' -wie jedesmal.
Das häufige. Aufschluçhzen freilich mußte der
'Priester überhören, wenn er` zuredıtkommen
wollte. 'Und er karn trotz der Dauer der Aus-
teilung des Abendmahles so. zurecht, daß noch
genug Zeit für die besonderen Gebete gewesen
wäre, die ~-er vorbereitet hatte.-'Aber in der
Weile zwisdıen dem letzten Gesätz .des Meß-
liedes und -dem' *Segen mit dem Allerheilig-
sten, womit der Gottesdienst schließen sollte,
mischte der Organist in' die _l-zirchliohe' Musik
immer stärker Melodien, einer ganz' anderen"
Art, und zu' den Schlußgebeten hingeknie_t,
verweilte der Pfarrer und lauschte_s_e'lber. Auch
er war ein Sohn des' Egerlandes' und kannte
alle diese Melodien von Jugend an; “ein_Le-
ben, das Leben- des Egerlänjder Bauern, tönte
in den 'bald' angedeuteten,¬ins Fromme gewan-
delten, bald unverkleideten Weisen. Ein Weih-
nadıts-Wiegenlied_ ging voran: _ „O '- du
schäi(ı`ı)s Trutscherl, du 'ma herzigha 'Bo_u,_
liegst' -in __deinKrippa1a liegst balda- Mntta
schäi(n)_-_rouh.'“. - Und _Fı-ühlingslieder tönterí
aiif., des 'Jahres und des Lebens: „Trogn ma,
trogn ina Tåud' aus, 'trogn-ma 'n_-as 'tı
Råut_haus°'f.. _„Alla Höitboubn treibn a(n-),
dan t_rei_bn'"ma_"aa a(n)“ .- . . „Möcht i_wi'ssn,
-wöi da -Baua' sein Howan sc'näi(n) _saat'f und
,-,Oi_ns, 'zwoa schnäiweißa Teiwala flöign üwa
ina- Föld._“_'. , Aber. auch dies klang auf, ' das



l-.

Abenteuer des Dorfburschen: ,,Zan Pilsna Re-
ghament, an Sawl in d' Hánd." Und dann,
leise, wehmůtig wie das Gedenken vetsunke_
ner Jugend, versunkenen Lebens: ,,Heint
scheint da Mou(n) sua s&ái(n), mou i za
mein Moidla gáih(n)". Halb lauschte der
Priester den leisen orgeltónen, halb dem Seuf-
zen, dem Schneuzen und dem Áufweinen hin-
ter sich. 'sV'áhrend, noch leiser, das wehe

''Gáih í assi, gáih i eini" ertónte' tat er den
Blick nach der Uhr und sah, dafi es Zeit war.
Aus der Sakristei klirrte das Ráuďrerfafi; er
erhob sich und schritt langsam die Stufen
hinauf zum Tabernakel. Da vertónte der Me-
lodienreigen und setzte die Orgel neu ein, zu
einem Vorspiel, worin das Gedritt des Drei-
undsiebziger.Marsches aufklang:,,Und wenn
die '$7'elt voll Teufel wár", und w2ihrend der
Priester die Monstranz aus dern Tabernakel
hob, brauste, widět die Regel, das ,,Grofier
Gott, wir loben Dich", sie sangen es zu Weih-
rauchgewólk und Geláute der Altarschellen
und feierlichem Segen, und ihr Pfarrer sah,
da er nun den Blick zur Gemeinde gewendet
hielt, wie sie sicl-r das rU(/asser von den Bdcken
sangen, Mánner, Iřeiber, Mádeln, Kinder,
Iaut und tapfer.

Dann aber war es fiinf Minuten vor neun,
und wáhrend der Pfarrer von Sassengriin zum
letzten Male die Altarstufen hinabschritt,
stampften zwei Gendarmen in die Kirche und
gebot€n SďrluB. Die Leute sangen das Gesátz
zu Ende, wáhrend sie die Bánke verliefien.
Dann war nur noch die Orgel zu vernehmen,
dumpf hergrollend wie ein Gewitter, und
schwoll auf zu dróhnendem Nachspiel, und
schwieg.

Kurz erzáhlt
In Ámbeýopf. wurde eine dreijáhrige

\Yirtscbaftsoberrealscbule naďr dem Mustér
der sudetendeutschen Handelsakademien ge-
griindet. Diese Scl-rule, eine Einzelersďreinung
ín Bayern' ist die oberstufe der neunklassigen
bayeriscl-ren !řírtschaftsoberrealschulen und
verleiht in 3 Jahren das Ábitur zum Studium
der rD7irtscbafts- und Sozialwissenschaften an
den deutsďren Hocl-rscj-rulen und Universitáten.
Aufgenommen werden Bewerber mit 6 Klas-
sen piner ieden hóheren Schule' die den Úber-
tritt in die 7. Klasse erworben haben (Ober-
sekundareife). Áucl-r Ábsolventen von dreijáh_
rigen Handelsschulen werden unte! besonde-
ren Voraussetzungen auÍgenommen. Die Sdrule
vermittelt eine grůndlic}e dusbildung in den
wirtschaftsfáchern, wie Buchhaltung und Bi_
lanzlehre, r07irtsclraftsrechnen, Nationalókono-
mie, ferner zwei neue Fremdsprachen (Eng-
lisch, Franzósisch) etc. Ihr Leiter ist Oberstu_
dienditektor Dt. Árnold, der in der Heimat_
bewegung als gescháftsfiihrender Prásident des
Nordgautages und stellv. Bundesvorsteher der
Egerlánder Gmoin bekannt ist. Áuskiinfte er-
teilt das Direktorat der Schule.

Ám 10. Juli ttaf Lm. Josef Braxdl, Íriherer
Beamter der Ascher Bezirkshauptmannschaft
bezw' des Landratsamtes, von Ásdr kommend
bei seiner Famílie in Pirkensee 48 b. Regens-
burg ein. Nach seiner Haftentlassung durch
die Tschechen hatte er noch lange Zeit in Asch
als HilÍsarbeiter zubringen' miissen, bevor ihn
nunmehr die Aussiedlung im Ztge der Famili-
enzusammenfůhrung bewilligt wurde.

In Ásch fand' wie die Zeitung ,,Áufbau und
Frieden" berichtet, kůrzlich eine,,Leseraer-
sammlung" dieses Blattes statt, die zu einer
offenen Aussptache ůber die Verháltnisse in
der Stadt gefůhrt habe. Sie wurde von dem
Ascher Kommunistenfiihrer Márz geleitet. Der'
Sekretár des Áscher Bezirksnationalaussclrus-
ses Dr. Pechmann nahm ebenfalls teil. Án der
Diskussion beteiligten sich Trapp, Zapf ,

Rothemund, Sehr und die Frauen S7'eidhaas,
Petrackova und Maila. 'In dem Bericht heiBt
es u. a.:

,,Die Kritik det Genossen bezog sich auf
die ungenůgende Árbeit der Mitglieder des
MNV, auf Mángel in dei Árbeitsorganisation
der Betriebe, .auf Ungerechtigkeiten in der
tohnpolitik, auf die schlechte Instandhaltung

Kolbenheyer in Not
Án seine Fregnd'e !

Ich habe in Gartenberg bei Dr. Kolbenheyer
zu Besuch sein diirfen. Die iibergroBe Beschei-
denheit des Dichters verbietet es miÍ, von sei-
nen .persónlidlen Bedrángnissen mannigfacher
Art zu berichten. Sie belasten seine Schaffens-
kraft schwer. Einen Teil dieser Nóte des Áll_
tags wúrden wir mit efleichtern, wenn wir
seine innerste Not, das Verborgenliegen sei-
ner Manuskripte, wenden kónnten.

\Ú7as er seit etwa 15 Jahren schuf' lie$ un-
gedruckt' Det Dichter des Ámor Dei und des
Paracelsus lebt und ist doch tot fiir das see-
lisc}re sřerden seines Volkes, der bahnbrechen-
de Denker der Bauhůttenphilosophie steht im
Brodeln der Meinungen dieser Umbruúszeit
scl-rweigend. Er kónnte edelste GesinntJng kiin_
den und .geistige Lebenshilfe bieten, wenn
sein 's7'ort nur gehórt werden kónnte.

'Die ,,Gesellsďraft der Freunde des '$7'erkes

von E. G. Kolbenheyer" hat es sich zum ZieÍ
gesetzt, eine Gesamtausgabe der'!řerke her-
auszubriňgen, von denen ein'groBer TeiI noeh
nie erschienen ist. Das zunáchst gefaBte Nah-
ziel ist als erster ein Band von etwa 500 Sei-
ten, der die Tragódie ,,Heroiscl-re 'Leidensclraf-
ten" und die dramatisďre Tetralogie,,Mensc}ren
und Gótter" enthalten soll. Dieses bisher noch
niďrt veróffentlichte gewaltige Dramenwerk
stellt einen besonderen Hóhepunkt im Sc]-raf-

fen des Dichters dar. Der Band soll durch die
vollkommene Selbstlosigkeit d-es Autors im
Buchhandel 12.- DM, fůr die Mitglieder det
Gesellschaft 9.- DM' kosten.

Das Erscheinen noďr vor 's7'eihnachten ge-
lingt nur, wenn wir piele Subskňbenten odef
Spender finden. Es liegt nur am Gelde! Hel-
fen Sie bitte mit! Das Vorhaben darf nicbt
aus dem lácherlichen Grunde scheitern, weíl
einfach niemand etwas gewufit hat.

Helfen Sie mit, dafi die Worte dieses E{el-
sten unseres Volkes zu den Herzen finden, fiir
die sie bestimmt sind !

\Tollen wir wie die Zeitgenossen Mozarts
und Schillers unseren Nacifahren nur die bit-
tere Reue hinterlassen? !řollen wir den'Treu_
est€n und sein '!7'erk velgessen und uns selbst
damit um die beste, innerste Lebenshilfe be-
triigen, die unserer Zeir geschenkt ist ?

Helfex Sie rns .drucken!
Postscheclckonto fiir den Druck: Dortmund

Nr. 577 78 ,,Gesellschaft der Freunde des
\Werkes von E. G. Kolbenheyer" Liidenscheid.

!/ollen Sie bitte auÍ dem Ab5clrnitt velmeÍ-
ken, ob lhre Einzahlung als Subskriprionsvor-
auszahlung (eva 9.- DM), als Spende oder
als Mitgliedsbeitrag gelten soll, falls Sie Mit-
glied werden wollen. In diesem Falle wollen
Sie sich beim Schatzmeister, Herrn Rud. KIug,
rUTolfratshausen, Karwendelstra8e 1 melden
(Jahresbeitrag .6.- DM einschl. Zeitschrift).

Móge dieser Ruf wache Herzen und oÍfene
Hánde finden ! H. L', Nůrnberg

Spetrzone stehende Scheune berrůtzt. Áll bis_
her beobachteten landwirtschaftlichen Árbeiten
wurden ausschlie8lich von ' Militár durchge_
fůhrt.

Die Sudetend. Landsmannschaft schrieb fůr
den 19J7 in Stuttgart stattfindenden Sudeten-
deutschen Tag einen PlaAatwettbeuerb aus,
dessen letzter Einsendetermin der 15. Septem-
ber d. J. ist. Fi.ir. die beiden ersten Preise
wetden Betráge von 40o bezw. 200 DM
ausgeworfen. Die náheren Bediňgungen sind
bei Rechtsanwalt Dr. Michl. Stungart-Cann-
statt. Kónig-Karl-Stt. 21' einzuholen. Hoffent-
iich beteiligen sich recht viele sudetendeutsche
Gtaphiker an dem Áusschreiben' damit nicht
wieder eine solche Panne passieren kann wie
beim Festplakat fůr Niirnberg, das nirgends
Ánklang fand.

Dem Leiter der Árbeitsgemeinsctraft. sude-
tendeutscher Turner, Lm. DÍ. !řilli Třelwar-
sky/Fulda. wurde beim 3. Deutschen Turner-
tag in Regensburg der ,,,Ebrenbrief det Deu-
scben Tnnerbundet" verliehen Es ist dies die
zweithóČhste .Áuszeichnung, die dei Turner-
bund zu vergeben hat. DaB sie vo.llauf ver-
dient ist, weifi jeder Landsmann, der die Be-
strebúngen Dr. IUřelwarskys kennt, das ver-
pflichtende sudetendeutšche Turner_Erbe sinn_
voll in das Turnwesen von heute einzubauen.
In seiner Hand laufen alle Fáden zusamÍnen;
die sich wieder um díe ehemalige groBe sude.
tendeutsche Turnergemeinschafr-gekniipft ha-
ben.

An der Strafie Neuhausen_Schónlinder Hóhe
haben die Tschechen d,ie Grenziiberwacbung
rcrst'áÍŘt. Die Posten streifen jetzt in Ábstán_
den von 300 Metern, was wahrsďteinlió durďl
den letzten 10íassetwerks_AusreiBer ausgelósť
wurde. Der in der -Dorfmitte von Schildetn
stehende s7aďlturm'wutde am 1. Juli durch
einen neuen eÍsetŽt.
' Das renovierte Flotel ,,Forsthof" in Schwar-

zenbach/S. wurde von Lm. Johann Feitenbansl,
einem Nefien des Áschei Sdlmiedemeisters
gleicl-ren Namens, pachtweise tibérnommen.
Geráumige Lokale und auch ein staubfreier
Garten, erstklassige Fremdenzimmer mit kal-
tem und warmen Fliefiwasser, dazu vor allem
eine groBe fachmánnische Erfahrung des neu-
en Páchters bieten Gewáhr fůr angenehmen
Áufenthalt, sodafi der Besuch der Gaststátte
bestens empfohlen werden kann. L.ian wird

' dort auch immer Landsleute trefren. (Siehe
Inserat).

Die alte Staatsstráfie Schirnd.ing-Eger wird
von den Tschechen derzeit jenseits dei Grenze
in befahrbaren Zustand veÍsetzt. Sie soll, wie
aus der Mitteilung eines tschechischen Offi-
ziets an einen deutschen Polizeibeamren her-

.vorgeht, ab 1'. Áugust fiir den Kraftwagen_
verkehr fteigegeben werden. Ver'irrutlich béab-
siďrtigen die Tschechen damit einen ethóhten
Ánreiz fůr Reisen in die westbóhmischen ehe-

Der Leser hat das Wort
soNDERscHIcKsAL EINES TRÁNS-

PORTTEILES. Zum Transport Nr. 15 (Rund-
brief Folge 13) kann ich étgánzend berjchten:

Der im Kreis Neumarkt/Opf. verbliebene
Teil des Transportes wurde auf die umliegen-
den Ortschaften Freystadt, Sulzbirg, Tannhau-
sen, Birnbaum etc. verteilt. In Freystadt ver-
blieben zwei Gruppen (40 Personen), die ln
einem Gasthaussaal untergebracht wurden, wo
wir, Mánner, Frauee; Kindet sechs 's7'ochen

verbleiben mufiten. Nach dieier Zeit wurde
dem Unterfertigten beim Arbeitsamt in Neu-
markt erklárt, es seien Herren aus Hof/Saale
hier und suchten Textilarbeiter. l7ohnungen
sti.inden bereit. Diese Erklárung lóste gtofie
Freude aus, galt es doch, der Heimat náher zu
kommen und wieder Árbeit und !?'ohnung zu
finden. Sofort wurden einige Gruppeh zuaam-
mengestellt und es ging ab nach Hof. Das Ge-
páck und ie 20 Personen wurden in einem
Gůterwagen verladen, die Fahrt dauerte mehr
als zwei Tage. Bei iedem Halten oder'Ánfah_
ren dieses Lastzuges, děr'auf .jěder .kleipen
Station immer wieder rángierte, 'púfzelten Ge.
páck und Leute durcheinaňder. Álles.wáÍ Ýei_

der Háuser und die Rattenplage, auf Schul_
fragen' auf die Árbeitsbedingungen und die
Verbesserung der Produktion in der Tosta.
Genosse Márz wies darauf hin, daB die ge-
wáhlten Mitglieder des Nationalausschusies
mit ihren \7áhlern zu seltefi zusammenÚeffen
und schon lange keine Versammlunq einberu-
fen haben' um ihnen Reůenschaft ábzulegen'
Bedenklich stimmten die Diskussionsbeitfuge
des'Genossen Trapp und der Genossin Petrá-
ckova, die án praktischen Beispielen zeigtet,
daB Kritik in der Textilfabrik Ťosta bei man_
cben Meister4 nicht erwiinscht ist.'Í

Der Baumbestand des Lerchenpóhl-
g i p f e l's muBte dem Stórsender, voň. dem
wir bereits berichteteh, weicl-ren. Der Gipfel
ist nun zu zrfuei Dritteln eine abgeholzte
Fládle.

Zwischen Neuhausen-Scl-rónbach und Nas_
sengrub-Himmelreich zeigen sid-r Ýeithin sicht-
bar riesige Lupinenfe1der iď leuchten-
den gelben Farben.

Zwischen Tell und Prex fuhren kiirzlich
tschechisc}re Soldaten Heu ein. Áls Silo wird
die unweit der Prexháuser aufierhalb der
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Abenteuer des Dorfburschen: „Zan Pilsna Re-
ghament, an Sawl in d' Händ.“ Und dann,
leise, wehmütig wie das Gedenken versunke-
ner Jugend, versunkenen Lebens: „Heim
scheint da Mou(n) sua schäi(n), mou i za
mein Moidla_ gäih(n)“. Halb lauschte der
Priester den leisen Orgeltönen, halb dem Seuf-
zen, dem Schneuzen und dem Aufweinen hin-
ter sich. Während, noch. leis-er, .das wehe
„Gäih i assi, gäih i eini“ ertönte, tat er den
Blick nach der Uhr und Sah, daß es Zeit war.
Aus der Sakristei klirrte das Räucherfaß; er
erhob sich und. schritt.--.langsam die- Stufen
hinauf zum Tabernakel. Da vertönte der Me-
lodienreigen und setzte die Orgel neu ein, zu
einem Vorspiel, worin das'Gedritt des' Drei-
undsiebziger-Marsches aufklang: „Und wenn
die_ Welt voll .Teufel wär“, und .während der
Priester die Monstranz aus dem 'Tabernakel
hob, brauste, wider die Regel, das „Großer
Gott, wir loben Dich“, sie sangen es zu Weih-
rauchgewölk und Geläute der .Altarschellen
und feierlichem- Segen, und ihr. -Pfarrer sah,
da er nun den -Blick zur -Gemeinde gewendet
hielt, wie' sie-sich das_ Wasser___von 'den Backen
sangen, -Männer, Weiber, Mädeln, ' 'K-inder,
laut und tapfer..- ' ' . _ ' -

Dann- aber' war es fünf Minuten vor neun,
und Während der Pfarrer von' Sassengrün- zum
_letzten Male die Altarstufen = hinabschritt,
stampften zwei Gendarmen in die Kirche und
geboten Schluß. Die Leute sangen das Gesätz
zu Ende, während sie die Bänke verließen.
Dann war nur noch die Orgel zu vernehmen,
dumpf hergrollend wie ein Gewitter, und
schwoll auf zu dröhnendem Nachspiel, und
schwieg. `

_ Kurz erzählt
In Amberg/Opf. wurde. eine dreijährige

l-I'/irtrc/mftrcåàerrealrcfmle nach dem Muster
der sudetendeutschen Handelsakademien ge-
gründet. Diese Schule, eine Einzelerscheinung
in Bayern, ist die Oberstufe der 'neunklassigen
bayerischen Wirtschaftsoberrealschulen und
verleiht in 3 Jahren das Abitur zum Studium
der Wirtschafts- u'nd__ Sozialwissenschaften an
den deutschen Hochsdnulen und Universitäten.
Aufgenommen werden Bewerber mit 6 Klas-
sen einer jeden höheren Schule, die den Über-
tritt 'in die _7. Klasse erworben haben (Ober-
sekundareife). Auch Absolventen von_ dreijäh-
rigen Handelsschulen werden unter besonde-
ren Voraussetzungen.au_fgenommen. Die Schule
vermittelt eine gründliche Ausbildung in den
Wirtschaftsfächern, wie__Buchhaltung und Bi-
lanzlehre, I Wirtschaftsrechnen, Nationalökono-
mie, -ferner zwei neue .Fremdsprachen (Eng-
lisch, Französisch) etc. Ihr Leiter ist_ Oberstu-
di-endirektor Dr. Arnold, der in der Heimat-
bewegung als geschäftsführender Präsident des
Nordgautages und stellv. Bundesvorsteher der
Egerländer Gmoin bekannt ist. Auskünfte er-
teilt das Direktorat der Schule. _

Am 10. Juli traf Lm. Josef Brandl, früherer
Beamter der Ascher Bezirk'shauptmann.schaft
bezw. -des Landratsamtes, von Asch kommend
bei seiner Familie in Pirkensee-48 b. Regens-
burg ein. Nach seiner Haftentlassung durch
die Tschechen hatte er noch lange Zeit in Asch
als Hilfsarbeiter zubringen- müssen, bevor ihn
nunmehr die Aussiedlung im Zuge der Famili-
enzusammenführung bewilligt wurde.

In Asch fand, wie' die Zeitung „Aufbau und
Frieden“ berichtet, kürzlich eine „Leserwer-
remmlzmg“ dieses Blattes statt, diezu einer
offenen Aussprache über die Verhältnisse in
der_ Stadt geführt habe. Sie wurde von dem
Ascher Kommunistenführer März geleitet. Der
Sekretär des Ascher Bezirksnationalausschus-
ses Dr. Pechmann nahm ebenfalls teil. An der
Disk-ussion beteiligten sich Trapp, _' Zapf,
Rothemund, Sehr und die Frauen Weidhaas,
Petrackova 'und__ Maila. "In dem Bericht heißt
es L1. a.: -

-„Die Kritik der Genossen bezog sich auf
die ungenügende Arbeit der Mitglieder des
MNV, auf Mängel in der Arbeitsorganisation
der' Betriebe, -auf Ungerechtigkeiten.- in der
Lohnpolitik, auf di'e schlechte Instandhaltung

\

Kolbenheyer in Not
' - An .feine Freunde! '

Ich habe in Gartenberg bei Dr. Kolbenheyer
zu Besuch sein dürfen. Die übergroße Beschei-
denheit des Dichters verbietet es mir, von sei-
nen -persönlichen' 'Bedrängnissen mannigfache_r
Art 'zu berichten. Sie belasten seine' Schaffens-
kraft schwer. Einen Teil dieser Nöte des All-
tags würden wir mit erleichtern, wenn wir
seine innerste Not, das Verborgenliegen sei-
ner Manuskripte: wenden könnten. _ _

Was er seit etwa 15 Jahren schuf, liegt' un-
ge_druckt. Der Dichter des Amor Dei und deS
Paracelsus lebt und ist doch tot für das -see-
li_sche Werden seines Volkıes, der bahnbrechen-
de Denker der Bauhüttenph_ilo_sophie steht im
Brodeln der _Mein.ungen dieser Umbruchszeit
schweigend. Er Ikönnte edelste Gesinnung kün-
den und 'geistige Lebenshilfe bieten, wenn
sein Wort" nurgeh-ört-werden könnte. _ ` '
'.Die- „"Gesellsch_aft der F_reunde_des_ Werkes

von _E.-__.G.- K_olbenh_eyer“_ hat es -sich zum Ziel
gesetzt, -eine Ges'amtau_sgabe_ der 'Werke her-
aus-"zubringen,-* von -denen ein- 'großer Teil'-' nor/9
nie erschienen ist.`Da's "zunächst gefaßte Nah-
ziel ist als erster ein Band von etwa 500 Sei-
ten, .der die Tragödie „H'eroische .Leidenschaf-
ten“ und die dramatische Tetralogie„Menschen
und Götter“ enthalten soll. Dieses bisher noch
nicht veröffentlichte gewaltige' Dramenwerk
stellt einen besonderen Höhepunkt im Schaf-
fen .des Dichters _dar. Der Band_ soll durch die
vollkommene Selbstlosigkeit des Autors. im
Buchhandel 12.-' DM, für die' Mitglieder der
Gesellschaft 9.--- DM kosten. ' ' '

Das Erscheinen noch 'vor Weihnachten 'ge-
lingt nur, wenn wir viele Subskribenten oder
Spender_ finden.“ Es' liegt nur am .Geldel -Hel-
fen Sie.bitte mitl Das Vorhaben darf nic/at
aus dem lächerlichen Gr'unde scheitern-, weil
einfach niemand etwas ge_Wu_ßt hat. ' `3 i

Helfen Sie _mit, daß die Worte dieses Edel-
sten unseres Volkes -zu den Herzen finden, für
die sie bestimmt sindl' ' _ -

Wollen- wir wie die Zeitgenossen- Mozarts
und Schillers unseren Nachfahren nur die bit-
tere Reue hinterlassen? Wollen -wir -den* Treu-
esten und sein Werk vergessen und uns selbst
damit um die_ beste, _innerste Lebenshilfe be-
triígen. die unserer 'Zeit geschenkt ist ?_ -

' _I-Ielfein Sie uns ~drzm_šefl.'
Postscheckkonto für.. den _Druçk: Dortmund

Nr. 577 78 „Gesellschaft der Freunde des
Werkes von E.- G. Kolbenheyer“ Lüdensdaeid.

Wollen Sie_bi_tte auf dem Abschnitt vermer-
ken, ob Ihre Einzahlung als Subskriptionsvor-
auszahlung (etwa 9.-- DM), als Spende oder
als Mitgliedsbeitrag gelten soll, falls Sie Mit-
glied werden wollen. In diesem Falle wollen
Sie sich beim Schatzmeister, Herrn Rud. Klug,
Wolfratshausen, Karwendelstraße 1 melden
(Jahresbeitrag .6.-- DM einschl. Zeitschrift).

Möge dieser Ruf wache Herzen und offene
Hände finden! _ - 'H. L., Nürnberg

der Häuser und die Rattenplage, auf Schul-
fragen, auf die Arbeitsbedingungen und die
Verbesserung der Produktion in der Tosta.
Genosse März wies darauf hin, daß die ge-
wählten Mitglieder des Nationalausschusses
mit ihren Wählern zu selten zusammentreffen
und schon lange keine Versammlung einberu-
fen haben, um ihnen Rechenschaft abzulegen.
Bedenklich stimmten die Diskussionsbeiträge
des Genossen Trapp und der Genossin- Petra-
ckova, _die an praktischen Beispielen-zeigten,
daß Kritik in der Textilfabrik Tosta bei man-
chen Meistern nicht erwünscht istff

Der Baumbestand 'des Lerchenpöhl-
gipfels mußte dem Störsender, von. dem
wir bereits berichteten, -'-_weichen_. Der_Gipfel
ist nun- zu zwei 'Dritteln eine abgeholzte
Fläche. - - _ ' _

Zwischen _.Neuhause_n-Schönbach und -Nas-
sengrub-Himmelreich 'zeigen sich weithin sicht-
bar riesige Lupinenfelder ini leuchten-_
den- gelben Farben. _ . 1 --

' Zwischen Tell und .Prex fuhren 'kürzlich
tschechische Soldaten' Heu ein. Als Silo"wi-rd
die unweit der Prexhäuser außerhalb der

Sperrzone -stehende Scheune benützt.'_ All bis-
her beobachteten landwirtschaftlichen Arbeiten
wurden ausschließlich von .Militär durchge-
führt. - ' ' -
- Die Sudetend. Landsmannschaft schrieb für
den 1957 in Stuttgart stattfindenden Sudeten-
deutschen Tag einen Plaeerwetziøewerè ' aus,
dessen letzter Einsendetermin' der 15. Septem-
ber d. J. ist. Für- die beiden ersten __Preise
werden Beträge von -400 bezw. _200 DM
ausgeworfen. Die _näheren Bedingungen sind
bei Rechtsanwalt Dr. Michl, Stuttgart-Cann_-
statt, König-Karl-Str. 27, einzuholen. Hoffent-
lich beteiligen' side recht viele sudetendeutsche
Graphiker an dem Ausschreiben, damit- nicht
wieder eine solche _Panne passieren kann wie
beim Festplakat für Nürnberg, das nirgends
Anklang fand. . ' -- - ' - '

Dem Leiter der Arbeitsgemeinschaft- sude-
tendeutscher Turner, Lm._ Dr. 'Willi Welwar-
sky/Fulda, 'wurde beim 5. Deutschen Turner-
tag in Regensburg der „Eb'1fenbrief der Deut-
rcbeiz-Tumerbur2d_eJ" v`er_liehe'n. Es ist dies die.
zweithöchste ___Au'szeich_nu-n'g,"'die der 'Turner-
bund 'zu _vergeben hat. Daß. sie' vollauf ver-
dient_ ist, weiß jeder Landsmann, der die Be-
strebungen Dr. ' Welwarskys -kennt, das - ver-
pflichtende sudetendeutsche .Turner-Erbe sinn-
voll in das Turnwesen von heute einzubauen-_
In seiner Hand laufen alle Fäden zusammen;
die sich wieder um die ehemalige große sude-
tendeutsche Turnergemeinschaft- geknüpft ha-
ben. -- '

An der Straße Neuhausen-Schönlinder H_öh_e
haben die Tschechen die 'G'renz'z?i›erwacb'z;ng
aemäriêr Die Posten streifen 'jetzt in Abstän-
den von 300 Metern, was wahrscheinlich durch
den letzten -Wasserwerks-Ausreißer ausgelöst
wurde. Der in der --Dorfmitte vo_n`Schildern
stehende Wlachturmiwurde am 1. Juli durch
einen neuen ersetzt. ' _ _-

Das renovierte Hotel `„Forsthof“ in Schwar-
zenbach/_S'. wurde von Lm.'Johann Feíte1z/mnJZ,-
einem__ Neffen' des Ascher 'Schmiedemeisters
'gleichen Namens, pachtweise- übernommen.
Geräumige Lokale und auch ein staubfreier
Garten, erstklassige Fremdenzimmer' mit kal-
tem und warmen Fließwasser, -dazu vor allem
eine große fachmännische Erfahrung des neu-
_e.n'.Pächters bieten Gewähr' für angenehmen
Aufenthalt, sodaß der Besuch der Gaststätte
bestens empfohlen werden kann. _-Man wird
dort auch immer' Landsleute -treffen. (Siehe
Inserat). ' _

Die alte -Staatsstraße Scbímdíng-Eger wird
von den Tschechen derzeit jenseits der Grenze
-in befahrbaren Zustand versetzt. Sie soll, wie
aus der Mitteilung eines tschechischen Offi-
ziers an einen deutschen Polizeibeamten her-
vorge'ht, ab 15. August für den Kraftwagen-
verkehr freigegeben werden. Verinutlich beab-
sidıtigen die Tschechen damit einen erhöhten
Anreiz für 'Reisen in die westböhmischen ehe-
maligen Weltbäder. _

. ı

Der Leser hat das Wort
SONDERSCI-IICKSAL 'EINES TRANS-

PORTTEILES. Zum Transport Nr. '15 (Rund-
brief Folge 13) kann ich ergänzend berichten:

Der im Kreis Neumarkt/Opf. verbliebene
Teil des Transportes wurde auf die umliegen-
den 'Ortschaften Freystadt, Sulzbirg, Tannhau-
sen, Birnbaum etc. verteilt. -'In Freystadt ver-
blieben zwei Gruppen (40 Personen), die in
einem Gasthaussaal_untergebracht wurden, wo
wir, Männer, Frauen; Kinder sechs Wochen
verbleiben mußten. Nach dieser Zei_t wurde
dem Unterfertigten beim Arbeitsamt in Neu-
markt erklärt, es seien Herren aus Hof/Saale
hier und suchten Textilarbeiter. Wohnungen
stünden bereit.-I Diese Erklä__rung löste große
Freude, aus, galt es doch, der Heimat näher zu
kommen und wiecler Arbeit und Wohnung zu
finden. Sofort Wurden einige _Gruppe'n_zus'am-
m_engestellt_ und es ging 'ab nach Hof. Das_Ge-
p__äck' und je 20 '- Personen' wurden -in .einem
Güterwagen verladen, die_ Fahrt dauerte mehr
als- zwei Tage. Bei jedem Halten oder"Anfah_-
ren dieses' Lastzuges, der *auf +-jed_e'r-'jkleineti
Station immer' wieder-rangierte,'_purze'lten Ge-'
päck und -Leute durcheinarider-_ 'Alles -war' ver-

I



ná'hsten Tage in den ruraggons veťeiben !:*b^.'s- beabsichtigi Á"Á.r-a-""J*-^.pa"".", Die Druckarbeiten an dem Ánsc}riftenverzeich-und kamen dann ins Durdrgaňgsbger Hofeck. 20. 8''J6 bei raridsÁann !řieóner,^Tuclrer- ,,lr_derÝ.rtrieb;;;_ň;.- Kteisei Ásďr, ge-Arbeit fanden lediglich einige_lĎřěber. Unse_ go't..''ti"b"' r}'_n"r''p'.i. .t-u 3._- oú. - ordnet naďt heutigen Třohnsitzen' sind nun-' rem Transport gehórten zum grófiten Teil mehr so weit fortgeschritten, das mit dem Er-sřirker bzw. Árbeiter aus der Hňdschuhbran
.h. ;;' a. l'i;;;J in Árbáit nutÁ ,,nJ ái. Wir gratulieren y ;*'.'á*,os.':1"iflŤ1il'"iť,ilr'1ff;1:spáter in andere Berufe iiberwec}rselten 

*:9"' Gebtlrrsag: Ftau Margaretha PloB,-geb. es um die Tage des Selber HeimattreÍfens
.T1gti.n zogen wir mft der,,\ly'óhnungskom- !7'ilfert (Niederreuth) am zi. 8..geistig fr"iscn 

"oc'-t'.'""i'"b'íngň-sjrlr. eine kleine Ver_mission" von Haus zu Haus, bis naďr rěiali*' bei ihrem Sohn Eduard in ÁIb-urg iz zu: zógetung unvermeidlich sein, so wird das Buchsechs lrochen der grófite Teil. des. Transportes Straubing. d;h 
";7 í;;;;'r;íí'|n")iigo't,'"Á v.i'"ná!řohnu_ng, wenn auďt manchmal eine recht 81..Geburtltag.'Frau Meta-KrauB, die Mut- komme.i 'o' 

'*. "t''-"iič šrrái)1"ts;;;;
bescheidene, hane. Eiq kleiner TeiI, der keine ter des friihverstorbenen Kůnstleis Rudolf ,,Áscher Rundbriefsil.
Árbeit gefunden und nicht.in .der Iage war, 5'1"':".' RoB-ladr, in geistiger Friscl]e am 22. Der statrliche Band enthált auf ůber 150 Sei-
|íe Miete zu bezafilen' verblieb auch"weiter- 7. in Rehau, Unliizsteilg' ten das gesamte Ádréssenmaterial, das im Laufen9'- 

'1'...;- - _ *!-0' G'e'|zr1stag: Ftau Lisette Třilfert geb' d.' }"li.- l"sáÁ-_.'s.i'"g.' welden konnte,

"/ Ádolf Scharf' Karden (fr' scnónbaďr\ Zófel (Niederreuth 38) am 4. 8. bei vo--ller nadr'dem neuesten siíná..'o.'.veÍ1aa-ha;á-e;ei'ffi 
}Í*l:'\#:ii$,,t,'i:,r';-;;ň-ffi l[t'-'i'-T$,:1-':#*#ťe,;lsten sclrónen Stunden unserer Jugend. Ich will Ě"+] - ÉJ'-J;;;i ři9J.l*;'ó:;p-9;tl;!- schriften-verzeichnis, das bisher im Vettriebe-Ihnen eine detaillierte Sdrilde}uňg des Bildes i'otlo' i. R;;111'1ó._ 7. in Baá Soden b. sal- nensektor iiberhaupt ersďtienen ist.geben,obwohlichannehmejdafiSieschonmiinsterlHesseo,-Ýálerte,*.grz.

':_'j.,.:^':'1j:9e'nen,,,Schwarzen-Áckernen" 
Zu_ z5. Gebuist),g, H.'' In!. Ernst Jaeger unternahm von dort uo, ul, l.id.nschaftlicher

Ischfitten erhalten haben' Es ist die Sďrrebet-. (vorstandsÁitglůá u'-gesaaTtsfuhrendJr Ďi- Einzelgánger J.i*_Ť.ň* Áuf seiner letzten
tffiq?"'{:,'T""-''""-:[ii:'&,i:'ťů'm 

l*:iť;fJ'"'''ať:.Ť-ůiiť:ť;Ň"[j;:] ;:';.'T"ii'",:*'iffťť##hx"j'J*''ď
Haus- der Fam. !7iltschka' Das Haus auf der 

'ier'i aim }"til"'-Ji;' ÁIter an, a"' .' lui '.i'.' sÁi*'"i'*.iri.' ] ,uřol,., Hellmichreďrten Bildseite, am ,,Schwarzen Ácker" als erstaunliclrei Vitalitát "'a_"i.u.'j.riiJa. .i- hátte am 6. Á"d;_;. J.. sein 65. Lebensjahr
,,Dreioáderlhaus" beka-mrt, gehórte: die obete reicht, mitten in rasiloser Árbeit ftit seinen in uoll."áet;;j_;,?il ř"'í'"o' seiner Pensionie-unsiclrtbare Hálfte Fr. Hafen}ichter, die untere Hohenbrunn b.'úii;a* _rr.oge..1'afi.rrerr,Be- f!ng. Er -lrkte zrrl.izt in Hamb'urg. ÁlsH. Miiller Johann' das querstehende der Fam' trieb. Diese ;"á;;. É'b.'.1';;J_j|;;ň ryÍ.{'+ ""a E-iii.t'.'_-g"jt.' it'Á,-á.'í'spi"-Máhner- Der Garten mit den Báumen. in des- p;;illr'gi 'qi;*J_-ii.á..-řti'M;;'áíí'ilá a."t.r** un d;;'ši"""r'g;-erbesc1rule, unge-sen oberet Spitze eben die Trafik Miinnich hat sich íeithin .i.,e.,-"r..rg.u.ichneten Ruf er_ ý.óh{'lá[ ý;.ňň;? il*iilil ';fi;'stand, 'den Fam. Schártel u. Tťalter. Unter- *o'l.n' -_řiJ *;'1-i1lň;il-it.-'F;;; sdrůl;Íschaf;.--š.l".'uffi-.in Í"ga''giia.Áhalb der Báume ist det !3yn die óstl. 

'l.g':|: Daniel) "- i. ó. il Mďal;''gloř; bň;: r"jtiia{u."ař;;;; .;;1l.' ihm einen wei_

iťo/rL. i:ť-' 
''';''.'- t:5ď! /Y. 9.1/{/ď.'ť s /?3 3 b ,Jryr'u-. i.L' .'/'',: : . t: 5,{1' ,,.'Y, 9 L,

zweiÍelt. IfI Hof wuBte von unserem Kommen Ascher Gmoi in Ni)rnb f' ''' t /

kein Menich É;.ilď ýir m,,6ten bis zum tember oder oktober i., .i'.;".:g"L'rl* ff:; Das neue Ádrebbudr ersÓeinl in Kiirze

zung unseres Gartens. !řiese..und Felder. biš; nengas-se 20' terán Kreis ant'angiiÁ.r-*á d]ankbaret Schii_zu den Rtauhaus._Bůsďren g:lir'*!"š*í .-i3. Grbrrtrtog, Herr Chtistian Penzel t.i 
"na 

saurei;n#n. i; iář ;ň feinsinniger,
{*xp**::^jll*-,'^*:^'::l',.'q.-TFF'| lcriin) ^Á 

te'č.;n-Ďii;'.n'i'il;;'K''_ři;ij: allem Schónen ""rg.án.i-Munn mit grofie.neuen Á'ferskÍankenhauses und daÍúbef dr'/\r9!d1\._- Frau Magdalena Rosenthal geb. Herzensbil.l]'ng. \řér ihn kannte, wirj' ihmu^!,- )^- o^- r --r--r-\'lTa5':':krankenhauses und darůber das1lbroyniN. 
- Frau úúá;t;; Řó*'it'"r-g.l. Herzensbila.'ng. Ý.e'--ir'; iannte, wird ihm

\naus oer ram' ludwlg' Í Seidel (Ringstr., Áskonas) am 20. 7. in Hof, ein dauerndes gutes Gedenken bewahren und\ Herm. !ři'lfert, Kempten. Z Bismarckstr. 19. mit seiner Toc}rter' $elga, die im Állgáu ver_

RUssEN UND' BÚ.KLINGE: Zuhause 
':(:!W'éi.ffx: ř'lt:.-.ů:1!!!*i Tfi*::':^r;:;;:;;;;,,",,u,,.| no'nn.Í:o,:}řH.xilm#i*:lmr;'*mll'tf:: žuletz-t Átle%gr'*l. il á-o. s. i.,'Sďrwa?zen- rig.naďl einem erftillten Lěben am 20. Iuli in

r*l=ť' í**:}fJť[::* '3ji:,ffi;;;;,|,,ff|ti'*iip.*m-n',.::, i;F$ijťjt.g-i*$-'i{yi1'{'ilHi
ilfr'iil!'řl'í; "ť,'"*,'ff'o.'J.n: i:l=''*Í. i:'ť.'r k1.tfl#j,;'ť'.i"::T'il:tf{ťfi i;;;';";^';i. á"tr,i-iíi f_lrsorgerische Be.

H[ilí.''lTliŤ ;i,t:"ffiT]'*.:i:i."":r :[i'Tí$}:illtť'.'" iř'"''r'T'riá:'jf;Íj l?:.'"T'#iŤ,::'iŤfi:,'ilT:o#::'l;iT"iro":l
". E'}ol*. il;.*^sil, ., ;*^i-il'ilJ.h;;; gs.;'ffiť#o#'i",ilJl'a'.':ll!1":': ii!',1'.T^ *:'.*jl;i"'"'r:r:;ř;;;'"#,_#;'''ďřt:unter deÍ Bezeichnung ,,Kron-Sardinen", her- &i'so.m.n"g_. cón!!, ii, ein tágliches řLohnwirke_rei Forst, SchuhÍabrik !řetner) am
fil1til:i"*',ff,"i.ť'},j*'x':-'*iik štr*ňHffi"#'t-iiiiln*-:i:#:'.'ffi t1..,. ,, rrtrÁ*Jilam:*o ., bei seiner
sie nicJ-rt so . gut sind. Die kleinen 'Tro&en- 

Leichtigkeit durdrmi.t. ''t#i r"r'i.aTilf;'p*] *-"ói.| 
Ánna Drapala gewohnt hatte. - Frau

Biic*linge'-sind aber -.nirgends "ufz,'t..iB..'. zel (Griin) am |2. 8' in Diirrenzimmern Kr. 2I}plalena 
Pópel feb. Ěritsclr. (Álbertg. 1q31)

::l"i:j*í:nlŤi'fiií,t1'i"}"*i''$il'': $:'1i':a;/ť';;.ftťř;x'7;tT'i3ái. ííáť'|,fl"J_';J,;^'Lff:#:;," ďl$',*i
t1"':'ffffi:'f'::i:ťTtrŤ:':'?'ej::T.t i;;ir,:;::.,-a:i1iTT"bÍ5l íHáťj.tril:''ilj#'jJx*ltst"}lti*den guten Saďren bewegen kónntJ? Ýi"rt.ia, h";;;;/L".d",--řr. óiág.n'- . . iiter-.r.,d..' deJlebens ivítih, und Plag, únd'L ří:',*:'" 

-E''1!r,*l*'1-""'''J'"l"3ť.1ť"J."f 
Goldene Hácbzeit: Hert Friedríc}r.ryd F.'1} fl,rn, ,,,'a Fried, gefunden. Leicht sei Dir nun

.;b:--....--..'......,.'ÁnnaKatsdrner(.s7.idemg.1)inkórperlich}"sc,"b.o,,*7r,tso.-gutimLeben,tatst
Von unseren rrilatgÍuppen 

!?.'#fiT'"ť;'Í;;*;'':s.Í't:Ťm,ól.3j mlu-**-*r;rffiÁlle Rheingaa-Áscbet, die siďr zur Fahrt za. b.s'"rá'J r.i..n'-_--- spáter Asch, Egerer Str. 77) 68iáhrig in Ho-
::* *l|'T:''"d,"j:"":"{T.:]ii':T:^:":Ít -Silberbo9bze1l1 

H9r-t Trilty Gtáf und Frau henwart Kr. Sdrtobenhausen ' v/o sie am 21'
i' nach selb meldeten' mógen nunmehr, soweit Silberbocbzeil: Herr' Trilly Gtáf und Frau henwart Kr. Sdltobenhausen ' 

.v/o . sie am 21'í noclr nicht erfolgt' 'das ř"hrgeid--il;'h;j" Frieda. geb. Éa., 
-is.1ti4aďr) 

am 15. 8. in 7. zut letztenRuhe gebettet wurde' Einen Tag
: ř'iT"fl'Jť.Ť'#: Ě:':lff%*','i#ť";',*_ s.l';;'.""ňďš.',r}i noti, i. -: --- nach ihr verschied-iň-Áitersheim.steingÍ1fi Ě
i ';c*. 

ÁbfJ;šu-*"g, den 11. d. M. friih ^^S"b::::r: 
Herr,Rudi u. Ftau Elli Álbert Sdrrobenhausen Lm. Gustav Kocb allř Steix-

Ě : "Ut'r ab 
-c.l.Jni.'.i-, 

Lindenplatz, 5.2o ai geb. Geipel, Hotelier- i1 .\e!a.u, ein StamÁ- póhl' . ihr einst angeheirateter Stiefsohn' á:r

*' Ýňk;r-xi'a'.._'j.ao'Óila_-Ň;h^I,;;.lť halter: ebenso Herr Rudolf sdrÁiedt u. Frau um ein l_ahr áJter wat al* sie. Seine Beerdí_
ř :.il' r'b"al-ůurítputz. 6.0o Elfuill" M-M: |t;!d_e qe!. Hein_ridr, gl.i.hi"ll; i'-Ř;ň_ii; gung fand in Sďrrobenhausen statt.l_ň_-i'l"al-lr"'fi;ř",;";.'ď ťrl:iiÍl'"ii'-ii: Hilde geb. Heinridr. gleichfalls in Řer'ru iii. sung fand in Sďrrobenhausen statt.

Platz und 6'30 ýi;;É;á.".É""Tfiái''r'ái.'i' b. Maschinenmarkt ín Ásďr).
s.tl irt á"1ě"',ň;-,,ž; T'";b.;-á;;_T;.fi_ _ rroi-ltltal?f Í.'"Ť, ijť'"?:i'ťJ'tricbencnpunkt der Rheingau_Áscher. Es sarben fern dbr Heimat ij;;;'t"'r,: Mittcitungsblrtt -dcr Hcimrtkreiscr Asďr

. Die Ascher Gmoi Rebatl besďrloB b_ei i-hryr 1y'rro1. lYaller Hellmich tijdlicb uerttnpliickr' l''.ip.1iir;*l'.TÍi"T;'!i: _u#,j:'1'j'"*:*.i" *:
l'j'.[i.."TÍ#['#'Ť';ii'i'- fjl*JiBir ' ÉE ó1 t."l';:ti:q:'ig:íti::;i{x,;. l'Í $l'i=l-jr:,rí+*i1fiů":Ťt1'"Y;.
1'_"_lh_'':_:l:.rnehmen, wo sie sich mit dér ffi-ď.aum.o' i; Hoch:-Áilgau 4oď i;eier i,i'nluna"rg..biut_5citellt wcrden._Hereusgcbcr und

ffi:"Hl"'"ť'íIi'T'1.u1"ď,iŤ"xá"il''3.i l''ki;',?;',*š1*!*:'ŤTfŤ:i''"m*ť 
Fi{tiTiJ$l-;*ii:*;ťď-ď:",'.;ipmer zeidrneten siďr bereits in die Liste ein. tion den"Leichn"- ž..-v.'ň'Weitere Ánmeldungen werden durch Lm. Karl ner Sdriucht. i'"i. rr.ir-ia;3'b."dň ..lň i;;;.'d'"d;.I;-últ"á';;' i;;fii:"_ i'o'jt"nsdr"ift: Vor-

Jáger entgegengenommen. Urlaub in s"á-ó6"'d"if-.|. Hň;i;ďilá lag Ardlcr 
^*3$','."'a'l['''Ť:_ráa-oÁiis, 

--
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zweifelt. 'In Hof ri wußte .von unserem Kommen
kein Mensch: Bescheid.- Wir mußten bis zum

_ - '-.ry . _ ' __

Ascher Gmoilin Nürnbergffw
tember oder Oktober ist eine Besuchsfahrt nach

nächsten ' Tage in. den Waggons verbleiben ' Bamberg beabsichtigt. Anmeldungen spätestens
und kamen dann ins Durchgangslager_Hofeck.- 20. 8. 56 bei Landsmann Wießner, Tucher-
Arbeit fanden lediglich einige Weber. Unse-
rem Transport gehörten- zum größten Teil
Wirker bzw Arbeiter aus der Handschuhbran

gartenstraße 15. Fahrpreis etwa 5._- DM.

che an, die .niemand in Arbeit nahm und_die _ H gratulleren X
später in andere Berufe überwechselten. _ - - 90. Geàurx_Jtag.' Frau Margaretha-Ploß, geb.

Täglich zogen wir mit der „W'bhnungskom-
mission“ von Haus zu Haus, bis nach reichlich
sechs Wochen der rößte Teil des Trans rtes

Wilfert (Niederreuth) am 25. 8. geistig frisch
bei ihrem Sohn Eduard in Alburg 62 _
Straubing '

Wohnung, wenn inch manchmal einelliiecht- ' 3.1-.G@l9flf1Jl48-"FlåU M@ff=1'KfflUß› die Mut'
bescheidene, hatte. Ein__ kleiner -Teil, der keine
Arbeitgefunden und nicht in der Lage war,
die Miete zu bezahlen, verblieb auch weiter-
hi im Lager ' '

ter des frühverstorbenen Künstlers Rudolf
Kraus aus Roßbach, in geistiger Frische am 22.'
7. in Rehau, Un_litzsteig. _ “ ' _

'80 Geàurtrmg' Frau Lisette Wilfert geb.
i .- _ Zöfel (Niederreuth 38) am 4. 8. bei voller

- - - Adolf Scharf” Karden Ur' Sch0_nbach .Gesundheit in _Wernau/Neckar, Rob. Bosch-
I  f Über dieses ' traße 1.- _ _ -~ Bild in Nr. 13 a e i mich sehr gefreüß- ' 76. Geb.urmag.' Frau Christiane Ludwig

verbrachten wir doch in dieser Gasse die mei- (Angeriischer)_ am 24. 7. in Lichtenau b., Ans-
sten schönen Stunden unserer Jugend. Ich will . bach .__ Herr Josef Hedeı-el-_ '(')be_±p0St.1.;0n.
Ihnen eine detaillierte Schilderung-des Bildes
geben, obwohl ich annehmefl daß Sie. schon
von verschiedenen „Schwarzen-Ackernen“ -Zu-
schriften erhalten haben Es ist di

trollor i. R., am 30.. 7. in Bad Soden b. Sal-
münster/Hessen, Wahlerterweg ' 12.

75. Geåurtrtag.°- Herr Ing. Ernst Jaeger
(Vorstandsmıtglıed u geschaftsfuhrender Dı_ _ - - e Schreber- ' " _ “ " `_ _ - '-

lgasse. Der Phøtograph Stand in der.0S_tSt1'aßfi" rektor der Vereinigten Asd1er'Färbereien AG)
Wi'S en der Tabaktfflfik Müflfiífill Ilflfl idem- am 3. 8. in Feldkirchen b. München. Niemand

Haus. der Fam. Wiltschka. Das Haus auf der
rechten Bildseite, am „Schwarzen Acker“. als

sieht d`em_Jubil`ar dieses Alter an, das er bei
erstaunlicher Vitalität' und Lebensfrische er-

„Df@l_11_I1ä<lfi1f'lil'12l11S°-“ bekannt,-'gßhöfffii die ~0l>@l'fi- reicht, mitten in rastloser Arbeit für seinen in
unsichtbare Hälfte`Fr. Hafenrichter,'die untere Hohenbrunn b.` München neugeschaifenen„Be-
H- Müller .l0l1fiflf1› das quefstehende der Film- trieb. \Diese moderne Färberei und Appretur
Mähflér- Der Garten mit den Bäumen, in des- ' beschäftigt bereits wieder 60 _-Menschen und
sen oberer Spitze eben die Trafik Münn.ich hat sich weithin einen ausgezeichneten Ruf er-
stand, .den Fam. Schärtel u. -Walter._ Unter- -worben, -- Herr Karl Pöllmann-~-(b. Firma
halb der Bäume ist der Zaun die Östl. Begren- -Daniel) um 3. 3. in Münchberg/Ofr., Brun.
zung unseres Gartens. Wiese und Felder biS - nengasse 20. ~ _'
zu den BfauhaÜ5'BüSCl1efl åehöfififl den Riedl! l 73'. Geåurt.'fm8.' l Herr l-..__Chr'istian Penzel
'Bauer › Dann folgt das lsfillefåešfiullfi Ele ' _,.(Grün) am 16. 6. in Dürrenzimmer Kr. Heil--
neuen Kreiskrankenhauses und darüber das bfomf/N, _ Frau Magdalena Rosenthal geb.
Haus "der Fam. Ludwig. -_ ` l Seidel (Ringstr.,'Askonas) am 20-. 7. 'in`H0f,

_- RUSSEN UND' BÜCKLINGE: Zuhause
gab es_ zur_ Zeit der Neuberger Kirchweih klei-
ne trockene Bücklinge (Kirchweihbüdtling ge-`
nannt_), in _Körben (nicht Kisten) -und _bei je-
dem Fest Russensemmel, die kleinen Weiß-
fischl ohne Kopf, ausgeweidet, mit viel Zwie-
beln vermengt, in kleinen Fäßchen oder Kü-
bel-n eingelegt. Ich suche nämlich schon lange
nach diesen_beiden Fischsorten, aber leideroh-
ne Erfolg. Letztere gibt es zwar in Büchsen
unter. der Bezeidınung '1 ,',Kron-Sardinen“, _ her-
gestellt vorı der Fa. Baasch u. Schulze in Ek-
kernförde, doch fehlen die Zwiebeln, weshalb
sie_ nicht so __gut sind. Die kleinen Trocken-
Bücklingesind aber nirgends aufzutreiben.
Sollte e-s denn nicht möglich sein, die Anschrift
der Lieferanten ausf_in_d_ig' zu machen, damit
man sich so etwas bestellen oder einen bekann-
ten Lebensmittelhändler zum Bezug dieser bei-
den guten Sachen bewegen könnte? Vielleicht
wäre eine kleine Anfrage im Rundbrief von
Erfolg. - Christian Hoh-berger, Oberhausen.

-ç~"“"""""“'*'“*'“-^"'-~"-"'¬¬---«-----~---...__ .__=..- _ _

  Von unsereıı Heimatgruppen  _
_ Alle Rheingau-Arc/ner, die - sich zur _ Fahrt

nach Selb meldeten, mögen nunmehr, soweit
nofih nicht erfolgt, das Fahrgeld_ umgehendst
beim Autobus-Unternehmen Lm. Schmidt-Elo
ville oder bei Lm. Geier. in Geisenheim' hinter-

*legenfi Abfahrt Samstag, den 11. d.' M. früh
5_ Uhr ab Geisenheim, Lindenplatz, 5.20 ab
Winkel Kirche, 5.50 Östrich Bushaltestelle,
5.50 Erbach Marktplatz, 6.00 Eltville M-M-
Platz und 6.30 Wiesbaden Hauptbahnhof. In
Sel_b ist das Gasthaus „Zur Traube“ der Treff-
punkt; der. Rheingau-Ascher. _ '

Die -Amber Gmoí Re/:au beschloß bei ihrer
letzten' Zusammenkunft, eine Autobusfahrt
durch den Frankenwald' mit dem Endziel Bay-
reuth zu unternehmen, wo sie sich mit der
Asd1er.Gmoi Bayreuth zu gemütlichem Bei-
samrnensein treffen wird. Etwa 40 Teilneh-
mer zeichneten sich bereits in die Listeein.
Weitere Anmeldungen werden durch Lm. Karl
Jäger entgegengenommen. _ _

\_ Herm. Wilfert, Kempten. /Bl5maffl<5lfi 59- in I if ' '
72'. Gebummg.' Frau Wilhelmine Gerberth

geb. Ludwig (Gasthaus „Marie“ Nassengrub,
zuletzt .Alleegasse)_ am 20. 8. in` Schwarzen-
b S_`A` .`B'bl 1-.a , ug e e str. _

70. Ge!mrtrtag.' .Herr Albert u h_, Druk-k _.b _ _ __.: _ Ch.ereı esıtzer, am 10 8 ın u e mo ıng.
In dem von ihm und seinem Sohn neu aufge-
bauten_Betriebe arbeitet er vonfrüh bis spät
unermüdlich mit, nachdem ihm` im _Vorjahre

__ // _ 'μe--._ _ß,.› es _ _ _ _,__-_„___~,_«_›i'.='_-._,__.„rr\†I` Mt _ . _ _

Das neue Adreßbudı ersdıeini in Kürze
Die Druckarbeiten an dem Anschriftenverzeich-
nis der Vertriebenen aus dem Kreise Asch, ge-
ordnet nach heutigen Wohnsitzen, sind .nun-
mehr so weit fortgeschritten, daß mit dem Er-
scheinen des umfangreichen Bandes in Kürze
gerechnet werden kann. Der Verlag trachtet,
es um die Tage des Selber Heimattrefiens
noch _herauszubringen. Sollte eine kleine Ver.-
zögerung unvermeidlich sein, so wird das Buch
doch auf jeden Felfíøåz Augzzrt "zum Versand
kommen- u. zw.. als ei_ne Scmderfolge des
„Ascher Rundbriefs“.

Der stattliche Band enthält auf über 150 Sei-
ten d_as gesamte Adressenmaterial, das im Laufe
der Jahre zusammengetragen werden konnte,
nach dem neuesten Stande. Der Verlag 'hat den
Preis äußerst kalkuliert und kanndaher das
Buch zum Preise von -DM 4._- abgeben. Es
.wird damit nicht nur z_um umfangreichsten",
sondern auch zum weitaus billigsten An-
schriften-Verzeichnis, das bisher im Vertriebe-
nensektor überhaupt erschienen ist. _

unternahm von dort aus' als lei'dens_chaftlicher
Einzelgänger seine Touren.. Auf seiner letzten
verirrte er sich offenbar im Nebel und geriet
vom Touristenpfad ab", wobei ihn sein tragi-
sches -- Schicksal ereilte. _- Walter Hellmich
hätte am_6. August _d. J.. sein 65. Lebensj_ahr
vollendet und stand kurz vor seiner'Pensionie-
rung. Er wirkte zuletzt in- Hamburg. Als
Mensch und Erzieher galten ihm, dem Spra-
chenlehrer an 'der Staatsgewerbeschule, unge-
wöhnliche Verehrung und Zuneigung seiner
Schülerschaft-. Seine' allgemein .zugänglichen
Englisch-Abendkurse erwarben ihm einen wei-
teren Kreis anhänglicher und dankbarer Schü-
ler und Schülerinnen. Er war ein feinsinniger,
allem Schönen" aufgetaner Mann -mit großer
Herzensbildung. Wer ihn kannte, wird ihm
ein dauerndes gutes Gedenken bewahren und
mit seiner Tochter I-Ielga, die im Allgäu ver-
heiratet' lebt, um ' ihn trauerni

.Frau Helene Bucbbeim .(Resselgasse) 90jäh-'
rig nach einemerfüllten Leben am 20. Juli in
Selb." Sie war bis zuletzt der verbindende Mit-
telpunkt für die -Familien' ihrer Kinder, de-`
nen -stets ihre treue Sorge _galt_ In früheren
Jahren war sie daheim für fürsorgerische' Be-
lange' eifrig tätig. Der Freundinnen-Kreis, dem
sie- angehörte, und der- jede Woche am Hain-eineJ__Star-Opgíation seine Sehkraft erneuert)"\__.ba-ggipfel zuS'_ammenkam_ ist _m_it__hr so gm

hatte. Die einzig?Pause,- die er sich während
d:er` Sommertage gönnt, ist ein tägliches
Schwimmpensum iin .Feldmochinger Baggersee,
dessen H-Breite von _ 400 Metern' er dabei mit
Leichtigkeitdurchmißt. -- Herr Friedrich Pen-
zel (Grün) am _1_2. 8. in Dürrenzimmern Kr.
Heilbronn/N. -- -Frau Kath._ Jobst (Stein-
pöhl) am 25. 7. 'in Rehau, Löwitz 8. ' -

65. Geburm_ag: Frau Helene Hofmann geb.
Stöhrer (Feuerbadıstr.) am 14. 8. in Oden-
hausen/Lumda, Kr. Gießen. - _

Goldene Hoc/øzeia' Herr 'Friedrich und Frau
Anna Katschner (Widemg. 1) in körperlich
und geistig gleich guter Verfassung am 16. 8.
in' Schachen ü. Gersfeld/Rhön. Herr Katschner
kann " am Tage vor diesem Feste auch seinen
74. Geburtstag feiern.

l .Sz'!berboci›zeit.' Herr Willy Gräf und Frau
Frieda, geb. Eder (Schönbach) am 15. 8. in'
Schwarzenbach/S., Am Röhrig _1.

Gebzmfen: Herr Rudi 'u. Frau Elli Albert
geb. Geipel, Hotelier in Rehau, ein Stamm-
halter; ebenso Herr Rudolf Schmiedt u. Frau
Hilde geb. Heinrich, gleichfalls in :Rehau (fr.
b. Maschinenmarkt in Asch).

 ,__-Es starben fern der Heimat
ßrof. Walter Hellmich ltödlic/J eerzrnglzänèt.

Am 25.' Juli 'stürzte Oberstudienrat XX/alter
I*_I§],Lmi_cl1 bei çiner Besteigung des 2280 m ho-
hen Daumons im Hoch Allgäu '400 Meter
tief ab. 'Die Bergwacht -Hindelang barg nach
1_7stündiger schwierigster und gefährlidıer Ak-
tion den Leichnam des Verunglückten aus ei-
ner Schlucht. Prof. Hellmich verbrachte seinen
Urlaub in- Bad Oberdorf b. __Hindelang und

- --123_-s- s

wie ausgestorben. -- Herr Ernst Goßler
(Lohnwirkeiei Forst, Schuhfabrik Werner) am
24. 7. in Höchstadt/Aisch, wo er bei seiner
Tochter Anna Drapala gewohnt hatte. --' Frau
Magdalena Pöpel geb. Fritsch (Albertg. 1831)
66jährig_ am 15. 7. in Schache-n b. Gersfeld/
Rhön. -_-"Frau Berta Scbwzmdmer geb.. _Penzel
(Krugsreuth 70) am 12. 5. .in .I-Ieilbronn,
Brüggemannstr. 14. Ein Freund des Hauses
widmet ihr folgenden Spruch:` Du hast nun
überwunden des Lebens. Müh' und Plag' und
Ruh' und Fried' gefunden. Leicht sei Dir nun
das Grab. Du 'warst -so 'gut im Leben, tatst
willig Deine Pflidıt. Es werden wir, die leben,
auch Dein vergessen nicht. --' Frau .Emilie
H.-:mei geb. `Wieß;ner verw. Koch (Neuberg,
später Asch, Egerer Str. 77) 68jährig in Ho-
henwart Kr__._ -Sdırobenhausen , wo, sie am 23.
7. zur letzten Ruhe gebettet wurde. Einen Tag
nach ihr verschied im Altersheim Steingriff b;
Schrobenhausen Lm. Gustav Korb aus Stein-
pöhl, ihr einst angeheirateter Stiefsohn, der

.um ein Jahr' älter_war als- sie. .Seine Beerdi-
gung fand in Schrobenhausen statt.

ASCHER 'RUNDBRI-_E_F
Heimatblatt für die aus-dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. -Mitteilungsblatt des I-Ieimatlıreises Asch
und der Heimatgemeinden des 'Kreises Asch in der
Heímatgliedèrung der SL.-Erscheint zweimal 'mo-
natlich. davorreinmal mit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenland“. -_. Monatspreis DM 1.--, zuzüg-
lich 6 Pfg. Zustell ebühr. -Kann bei jedem Postamt:
im Bundesgebiet gestellt werden. -Herausgeber und
verantwortidı: Dr. Benno Tins, Mürı'd1en-Fe'ldm_o-
ehing, Aeußcı-e' Feldmodıinger .Straße 134;- Druck:
Gugath 5: Sohn, Mündtıen-Feldmodıing. - Postsdıeck-_
konto; Dr Benno 'Tirıs._Mündıen Kto.-Nr. 112148.:-
Feı-nsprecher: Mürıdıen 3693 25. -Postarısdırifl-: Ver-

lag Ascher Rundbrief. Mündıen-Feldmodıing,
Schließfadzı 33. _



B E TT F E D E R N (iillÍenig)

'/, kg handgesdrlissen
DM 9.30 DM 11.20 ud DM 12.60

'/. tg ungcschlissen
DM 5.25, DM e 50 und DM 1t.50

ÍerÍige BelÍen
billigst, von der heimatbeLmtcn Fitma

Rudoll Blahut, Furth i. Wald
(frúher Desďrenitz und Neuern, Bóhmeryald)
Verlmgen Sie unbedingt Angebot" bevor

Sié lhren BeduÍ mderueitig deďen

Asdrer Hilfskasse: Statt Blumen auf das Grab von
Frau Ilse Tins Familien Záh-S&esďrulka 20 DM'
Ásdrer Gmoi Ánsbaďr 10 DM, Familien Ádler, Tir-
sďtenreurh l0 DM, St.-Prof' Dr. Karl Mayer u. Frau
Miinóberg 10 DM, Fam. Fritz Mósdrl, Miindren 5
DM, Fani Meier, Fůssen 5 DM, Emmi Henlein 5
DM' Frida Hírsďr, Furth i. \r. 2 DM' Marg' Sďredl,
VohenstrauB 10 DM, Fam. Steinel u. Zuber, Malgers-
dorf 6 DM, Annl Riimmler, Dóroigheim 5 DM,
Fam' Ad. Ádler, Mittelsďruloberlehrer, Markober-
dorf 5DM, Herm. \fendler u, Frau, Biebri& 5 DM,
St'-Rat Gustav Ploí3 u. Frau, Melsungen 10 DM,
Albreďtt '\ř'underliďr u. Frau, Sdrrobenhausen 10
DM, Christoí HeB, FÚrstenfeldbru& 5 DM, Marg.
Stoklas, Ellville 10 DM, Josef u. Theodora Jung
Donausrauf l0 DM, Fam R. Geyer, Albert u, Karl
Hóhn, Hof l0 DM. _ Anlá(liďr des Ablebens von
Frau Helene Buóheim das,,Ásďrer Kránzďren Selb"
10 DM, Berta Dreďlsel, Miinďlberg 10 DM. _

In herzliďrem Gédenkeq an Frau Resi' Goldsďrald
von Fam. Fritz Mósďrl, Miin&en 10 DM' _ Im
Gedenken an Frl. Ella Hildemann von Elise'!řun-
sďrel, \řunsiedel 5 DM _ In treuem Gedenken fiir
ihre'Tante und Patin Frau Elsa !7olfrum, Bregenz
von E]se Kargl geb. Husďrer l0 DM. - Statt Blu-
men auf das Grib des Herrn Christian Hártel, oh_
ringen Fam. Riďr. Geyer, Álbert u. Karl Hóhn,
HoÍ 10 DM'

oberbetten L:ils" gilŤ.l 2ó.-
rol od. blou Goronlie-lnlell. Preisl. írei.
BEÍTEx-HAus HoFFMANN' wURzBuno

GroÍ1versond seit 0ber 20 Johrsn

Edrten ungaři3óen
GEBIRGS.BRIMSETI

(SďraÍkčse)

zur Herstcllung von Original-Lipteuer, in
stets frisócr, la Quelitiit, nur in Holzkůbeln
mit nerto 5 kg lohalt, lieÍert pcr Nrdraah-
me, Verpadrung, Spesen uod Porto frei, zum

Preisc von
, DM 29.50'per Kůbel

Allein_Inporteur Íůr \řestdeutsdrlaad

Thomas Niederreulher GmbH,
Miinóen í2

Landsberger Stra8e t19'

FARBERMEIsTEŘ
fúr vo]le und Halbwolle wird von einer Strang-
garofárberei .in oberfranken gesuďrt. \řohnung kann
gestellt werden.
Ángebote unter ch' .1/14' an den Asdrer Rundbr.

Cafe-Conditorei mit Fremdenzimmer in Stadt mit
5000 Einwohnern, Kurortnáhe, an ř{auptstr., zu vet_
paďrten.

Cafe Jungblut, (16) Sďrlitz/Hessen.

Gut eingerichtete -

ELEKTRO.\TERKSTATT
mit gutem Kundenslod(, als vorláuÍige'!í'ohnung 2
leere Zimmer (spáter kompl. !íohnung) wegen To-
desfall an Fadlmann giinstig zu verpáďrten, spáter
evtl. káuflió zu erwerben. Gute Existenz fíiŤ Lands_
mann. Eigenkapital nidrt erforderliďr. AnÍragen an:
Ldsm. Kurt Heller, Sdlneidermeister, Ánsbaďr'
Kammerforst.

'ý/ir haben uns vermáhlt:
HANS SCHMITZER

TRUDL SCHMITZER-CZECH
Steingriin b. Ásdr Tetsďlen-Bqdenbaďl

Regensburg, Dolomitenstrafie 7c

Naďr Gottes unerJorsďrliďren Ratsďrlu8 ist un_
ser lieber guter Bruder, Sďrwager und onkel

CHRISTIAN HÁRTEL
an 6.7. 1956 in einem Stuttgarter Krankenhaus
naďr krrrzer, sdrwerer Krankheit im Álter von
58 Jahren versďrieden.
Die tieftrauernden Gesďrwister im Namen aller

Verwandten
Malsersdorf. Boeota (SÚdamerika), Frauenau,
Plau"en. olÁing, Črimmitsďrau (fr. Ásďr, Niklas)
Állen seinen Ťreunden und Bekannren, insbe-
sondere der qeehrten Fa. Póllmann & Co., oh-
ringen. der Áiďrer Gmoi in Uhringen, der orts_

'.oio" der Landsmannsďra{t und dem Herrn
řfaiier in ohringen unseren innigsten Dank.

Unsere liebe, gute Mutter, Grofimutter und Ur-
groBmutter

' Frau HELENE BUCHHEIM
geb. Trógel

ist am 20. Juli 1956.im 90. Lebensjahr ruhig vcr-
sďrieden.
Selb, (Sďrillerstr. t7), Isernhagen, Kaiserslau_
tern, Erkersreuth, den 2l.,Juli l95ó

In tiefer Trauer:
Familien Gustav Ploss, Dr. Georg Rubner,-!í'ally 

. Proóer, Fritz Buďlheim

Naďr einem arbeitsreidlen Lebcn, das nur den'!ý'ohle seiner Lieben gewidmet war, versdried
am 20. 7. 56 mein lieber guter Mann, unser
treusorgender Vater' opa' Bruder, Sďtwicger'

'ate.,'š.h*iege.sohn, Sdlwager, onkel, Neffe,
Pate u. Cousin

KARL UHL
Postsďraffner

im 49. Lebensiahr an einem Herzsďrlag. Er wur-
de unter groíšér Anteilnahme von Heimatvertrie_
benen ''j Einheimisďren am 22. 7.56 in Spai-
ďringen zur letzten Ruhe gebettet.

In stiller Trauer:
Lina Uhl' geb. Putz, Gattin, Toďrter llÍricdc
Uhl mit Bráutigam' Toi;hter Emmy ortlió mit
Gatten u. Kind Helga, Hans Uhl, Bruder, Anna
Putz' sďlwieg€rmutter.
Spaiďringen/Vttbg. (fr' Nassengrub b. Ásdr)

Naďr lansem Sieďrtum ist am 24. JuIi 1956 un-
sere liebď Mutter' GroBmutter, Sďrwiegermutter
und Sďrwester

Frau ERNESTINE \VUNDERLICH, geb. Hóhn
in 82. Lebensjahre sanft entsďrlafen.

In stiller Trauer:
Eduard 'Vunderliďr (sohn) mit Familie, Thilde
Kisoert. eeb. Vunderliďr. Toďtter, Luise 'Vun-
deriiďr,' g-eb. Geipel, Sdrwiegertodrter, Vilhclm
Hóhn, Biuder' Káthe Hóhn, Sďtwester

Cham/oberpfalz (Íriiher Asďr, Berggasse 10)

Heule wie {rÚher

oualitátshiiÍe
zu haben in allen gulen

Fachgescháílen.

. GESCHÁFTSÚBERNAHME
Der Bevólkerung von Sďtwarzenbaďr und Umge-
bung zur gefálligen Kenntnisnahme, da8 wir den
Gasthof "Forsthof' in Sówarzenbaďr/Saale paďrt-
weise ůbernommen haben. Es wird unser Be-
strebed sein, unsere verehrten Gáste auf das
Beste aus Keller und Kúďre zu bedienen.
Um giitigen Zuspruďr bitten
Johann Feitenhansl und Frau, Hotel Forsthof,

Sďlwarzenbaďr/SaaleDIE ECHTEN KARLSBADER OBLATEN
, von Veltruf duró dic

oblatenbii&erei sÁUE R' Miindren:Neuaubin$
RothenbůhlerstraBc 33

Portofr. Direktversand d. Gesdrenkkartons DM 5

Ihre Yermáhlung geben bekannt;
GÚNTER PÁNZER, Apotheker
INGRID PANZER, geb. Meile

Augsburg, Mittelstr. 6 Augsburg, Erhartstr. 3c
fr. Asdr, Ángergasse l

1. August 1956

lch liefere frei Haus:
Alle Fabrikate in

Ofen
Kiichenherden
Gas- und Elektroherden
Waschmaschinen
Wáscheschleudern

Fordern Sie bitle Pros;iekle an.bei
Eisen- und Metallwaren

ERNST BUCHHEIM, ESCHWEOE/WERRA

JETZT IST DIE RICHTIGEZEIT .

Íůr einen gutco Fcldrteďrcr! Verlangcn Sic sofort
Gratisprospekte von Ihrcm Hcimatoptikcr

Frdrvcrsand SEIDL, Kitzingcn/Mein

STÁTT KÁRTEN
Der fríihe und jáhe Tod unserer geliebten, nuq in Gott ruhenden Gefáhrtin und
Mutter

Frau ILSE TtNS
hat bei unserěn engeren Landsleuten eine Velle warmer Ánteilnahme ausgelóst.
In ersďriitterndem MaBe fand dabei die hohe '\ý'ertsďlátzung Ausdrud<, die man
fiir unsere Verbliďrene hegt. Dies und die freundsďraÍtliďre Gesinnung, die man
auďr uns bezeugte, waren uns Trost.
Es ist uns unmósliďl' allc diese Bekundungen einzeln'zu beantworten. '!í'ir bitten
daher. auf dieseň \ý'óee danken zu dúrfen-. Unser Dank gilt den vielen Landsleu-
ten, áie mit 'ns am_Grabe staoden und es in einen B"lumengarten verwandeln
halÍen, dem Spre<$er der Landsmannsďraft und denen unserer Miinďlner und
Tirsďránreuthei'Freundeskreise, den naďr Hunderten záhlenden persónlidr gehal_
tenen Freundesbriefen und -Telegrammen und den weiteren F{underten von
Landsleuten' dii uns ihr MitempTinden durdr Kondolenzen und Kranzablósen
wissen lie8en.
Miindren-Feldmoďring' Ende Juli 1956

Familie Benno Tins
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BETTFEDERNG <füı1f«=1g›
` ' '/, kg hanclgeschlissen

DM 9.30 DM 11.20 und DM 12.60
I 'I-› kg ungeschlissen '
\ DM 5.25, DM 9 so und DM 11.50M' ı›<ıı› ~ '
GLAUT fe rfige Beffe n

billigst, von der heimatbekanrıten Firma

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(früher Deschenitz und Neuern, Böhmerwald)
Verlangen Sie unbedingt Angebot, bevor

Sie Ihren Bedarf anderweitig decken

._ 5I›-p„ _ '

--å_

Heuie wie früher

fíà.s„eß.@5
Qualiiäishüie

zu haben in allen guien _ A 6
Fachgeschäfien.

DIE ECHTEN KARLSBADER ÖBLATEN
f von Weltruf durdı die

Oblatenbiickerei S A U E R, Münczheıı-Neuaubing

Ascher I-Iilfskasse: Statt Blumen auf das Grab von
Frau Ilse Tins Familien Zäh-Scheschulka 20 DM,
Ascher Gmoi Ansbach 10 DM, Familien Adler, Tir-
schenreuth 10 DM, St.-Prof. Dr. Karl`Mayer u. Frau
Münchberg 10 DM, Fam. Fritz Möschl, München 5
DM,-Fani Meier,_ Füssen 5 DM, Emmi Henlein 5
DM, Frida Hirsch, Furth 'i. W. 2 DM, Marg. Schedl,
Vohenstrauß 10 DM, Fam. Steinel u. Zuber, Malgers-
dorf 6 DM, Annl Rümnıler, Dörnigheim 5 DM,
Fam. Ad. Adler, Mittelschuloberlehrer, Markober-
dorf 5DM, Herm. Wendler u. Frau, Biebrich 5 DM,
St.-Rat. Gustav Ploß u. Frau, Melsungen 10 DM,
Albrecht Wunderlidıl u. Frau, Schrobenhausen 10
DM, Christof Heß, Fürstenfeldbruck 5 DM, Marg.
Stoklas, Ellville 10 DM, Josef u. Theodora Jun'
Donaustauf 10 DM, Pam R. Geyer, Albert u. Kari
Höhn, Hof 10 DM. -- Anläßlich des Ablebens von
Frau I-Ielene Buchheim das „Ascher Kränzchen Selb“
10 DM, Berta Drechsel, Münchberg 10 DM..- --

I_n herzlichem Gedenken an Frau Resi' Goldschald
von Fam~. Fritz Mösdıl, München-_ 10 DM. -' Im'
Gedenken an Frl. Ella Hildemann von Elise Wun-
schel, Wunsiedel 'S DM - In treuern Gedenken für
ihre Tante und Patin Frau 'Elsa `Wolfrum, Bregenz
von Else Kargl' geb. Husdıer 10 DM. -- Statt Blu-
men auf das Grab des Herrn Christian Härtel, Uh-
ringen Fam. Rich. Geyer, Albert u. Karl Höhn,
Hof 30 DM. - _

i f f' i"lIi- HObeı-benen ,§=;;;g„ g§.*;__26.-
rol od. blcıu Gcırcıniie-lnleif. Preisi. frei.
BETTEN-HAUS HOFFMANN. WÜRZBURG __

. Grofgversond seii über 20 Jahren

' E_d1fen ungerisdıen 4 `
aıaaınes-Bnııwsıan

' ' ' (Sdıafkäse) '
_ 'zur Herstellung von Original-Liptauer, in

stets frischer, Ia Qualität, nur in Holzkübeln
mit netto 5 kg Inhalt, liefert per Nachnah-
me, Verpackung, Spesen und Porto frei, zum

- _ Preise von '
` ›- DM 29.50 per Kübel
Allein-Irnporteur für Westdeutschland

' Thomas Niederreuiher GmbH,
München 12 '

Landsberger Straße 119 i'

_ - FARBERMEISTER
für Wolle_u_nd' Halbwolle wird von einer Strang-
garnfárbereı in Oberfranken gesucht. Wohnung kann
gestellt werden. _ ~ _
Angebote unter Ch. „'1/14“ an den Ascher Rundbr.

Cafe-Conditorei mit Fremdenzimmer in- Stadt mit'
5000 Einwohnern, Kurortnähe, an Ha-uptstr., zu ver-
pachten. _ _ '

Cafe Iungblut, (16) Scl-ı1itz/Hessen-

Gut eingerichtete _« - _
- ELEKTRO-WERKSTATT ' `
mit gutem Kundenstock, als vorläufige Wohnung .2
leere Zimmer (später kompl. Wohnung) wegen To-
desfall an_Fachmann günstig zu verpachteu, später
evtl. käuflich zu erwer en. Gute Existenz für Lands-
mann. Eigenkapital nicht erforderlich. --Anfragen an:
Ldsm. Kurt H e l l e r , Schneidermeister, Ansbach,
Kammerforst. _

_ _ GESCI-IÄFTSÜBERNAI-IME
Der Bevölkerung von Schwarzenbach. und Urn e-
bung zur gefällıgen Kenntnisnahme, daß wir :fen
Gasthof „Forsthof“ in Schwarzenbach/Saale pacht-
weise übernommen haben. Es wird unser Be-
streben sein, unsere verehrten Gäste auf das
Beste aus Kellerund Küche zu bediehen.
Um gütigen Zuspruch bitten '
Iohann Feitenhansl und Frau, Hotel Forsthof,

Schwarzenbach/Saale -

' Rothenbühlerstı-aße 33 wir haben '_““S' ivefmählti
Portofr. Direktversand d. Geschenltkartons DM 5 ' HANS SCHMITZER- ' '

r_liı__I__ıeiem alle rem

ch lieiere frei Haus: _ P
Alle Fabrikate in

Öfen  
Küchenherden _ r

Gas- und Elektroherden
\Naschmas_chınen  
Wäscheschleudern

_ Fordern Sie biiie Prıospekie àn.bei
Eisen- und Mefallwaren

ERNST BUCHHEIM, ESCHWEGE/WERRA
r _ '

JETZT IST DIE 1ucHTIGE`zEıT„
für- einen guten Feldstecherl Verlangen- Sie sofort
Gratisprospekte -von Ihrem Heimatoptiker _

Fachversand SEIDL, -Kitzingen/Main '
\

__ TRUDL' SCI-IMITZER-CZECH -
Steingrün b. Asdi _ Tetschen-Bodenbadı

Regensburg, Dolornitenstraße 7c _

a n gegen _ s l
bequemeMonaı*sfo†en,Aiızuhlg.sdıonub4.- ~ Ihre Vermählung geben bekam____
P°5†k°'lš*d_9°l'l;*9l S'eReT"|_{_e" ,_|l(°S'%“_'2x A GÜNTER PANZBR, Api_›theı<ef_ _

"' 'e' "W '“°“' “ B °"'- INGRID PANZBR, geb. Men.. 9 _UUSG

E l.+ ' Göffiflgefl - __ Augsburg, Mittelstr. -6 i-Augsburg, Erhartstr. 3c
fr. Asch, Angergasse 1

_ 1._ August 1956 '

Nach Gottes unerforsdılidıem Ratsdıluß ist un-
ser lieber guter Bruder, Schwager und Onkel '

CHRISTIAN HÄRTEL

am 6. 7. 1956 in einem Stuttgarter Krankenhaus
nach. kurzer, schwerer Krank eıt im Alter von
58 Jahren verschieden.
Die “tieftrauernden Geschwister im .Namen 21161'

Verwandten '
Malgersdorf, Bogota (Südamerika), Frauenau,
Plauen, Olching, Crimmitschau (fr. Asch, Nıklas)
Allen seinen-Freunden und Bekannten, insbe-
sondere der geehrten Fa. Pöllmann 86 Co., Öh-
ringen, der Ascher Gmoi in Öhringen, der Orts-
gruppe der Landsmannschaft und dem Herrn
Pfarrer in Öhringen unseren innigsten Dank.
 

Unsere liebe, gute Mutter, Großmutter und Ur-
_ großmutter

` _ Frau HELENE BUCHHEIM
- geb. Trögel _

ist am 20. Juli 1956- im 90. Lebensjahr ruhig ver-
schieden. _
Selb, (Schillerstr. 17), Isernhagen, Kaiserslau-
tern, Erkersreuth, den 21.§]uli_ 1956

- _ In tiefer Trauer:
- .Familien 'Gustav Ploss, Dr. Georg Rubner,

Wally.ProcI:ıer, Fritz Buchlıeim _

Nach einem arbeitsreichen Leben,_das nur dem
Wohle seiner Lieben gewidmet war, verschied
am 20. 7. 56 mein lieber guter Mann, unser
tre-usorgender Vater, Opa, Bruder, Schwieger-
vater, Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Neffe,
Pate u. 'Cousin

' ' KARL UI-IL .-
Postschaffner

im 49. Lebensjahr an einem Herzschlag. Er-wur-
de unter großer Anteilnahme von .Heimatvertrie-
benen und Einheiınisczhen am 22. 7. 56 in Spai-
chingen zur letzten Ruhe gebettet. - ._

In stiller Trauer:
Lina Uhl, geb. Putz, Gattin, Tochter Elfriede
Uhl mit Bräutigam, Tochter Emmy Ortlieb mit
Gatten u. Kind Helga, Hans Ulıi, Bruder, Anna
Putz, Scliwiegernıutter. _
Spaidıingen/Wttbg. (fr. Nassengrub b. Asch)
 
Nach langem Siechtum ist am 24.i]uli 1956 un-
sere liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter
und Schwester
Frau ERNESTINE WUNDERLICH, geb.. Höhn
im 82. Lebensjahre sanft entschlafen. __

' In stiller Trauer: '
Eduard Wunderl'idı (Sohn) mit Familie, Thilde
Kispert, geb. Wunderlich, Tochter, _Luise Wun-
derlich, geb. Geipel, Schwiegertochter, Wilhelm
I-Iöhn, Bruder,'Käthe Höhn, Schwester '
Cham/'Oberpfalz (früher Asch, Berggasse 10)

_ STATT KARTEN

- \

Der frühe und jähe- Tod unserer geliebten, nun in Gott ruhenden Gefährtin und
Mutter

-rm ıLsı~: 'rıNs A'
hat bei unseren engeren Landsleuten eine Welle warmer Anteilnahme ausgelöst. -
In -erschütterndem Maße fand dabei die hohe Wertsdıätzung Ausdruck, die man
für unsere 'Verblichene hegt. Dies und die freundschaftliche Gesinnung, die man

' auch uns bezeugte, waren uns Trost.
Es ist uns unmöglich, alle diese Be-kundungen einzeln 'zu beantworten. Wir' bitten Ü

daher,-. auf diesem 'Wege_danken zu_ dürfen. Unser Dank gilt den vielen Landsleu-
ten, die__ mit uns am Grabe standen und es in einen Blumenga-rten verwandeln
halfen, dem Sprecher der Landsmannschaft und 'denen unserer Münchner' und r

wissen lıeßen. __ - ' _
' München-Feldmoc-hing, Ende ]uli 1956

Es

- _-124-
, _
in

Tirscıhenreuther`Freundeskreise, den nach Hunderten 'zählenden persönlich gehal- -
_ tenen Freundesbriefen und -Telegrammen und den weiteren Hunderten- von

0 Landsleuten, die uns ihr Mıtempfınden durch .Kondoleuzen und Kranzablösen

/_.
Familie Benno Tins

1%' / _

__ ."„___ _ _ _ /' _ __ _ \


